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Tiefer geblickt.
Neues aus den Landkreiskliniken

Nah am Menschen.



· �Allgemein- und Viszeralchirurgie/
Proktologie

· �Unfallchirurgie, Orthopädie und 
Sportmedizin

· �Hand- und Fußchirurgie

· �Innere Medizin 

· �Interventionelle Kardiologie mit 
Linksherzkathetermessplatz 

· �Pneumologie/Pulmonologie

· �Akutgeriatrie 

· �Schlaganfall-Einheit „Stroke Unit“

· �Gynäkologie

· �Anästhesie und Intensivmedizin

· �Labormedizin

· �Rheumatologie

· �Psychosomatik

· �Radiologie

· �Multimodale stationäre Schmerz
therapie

· �Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

· �Urologie

· �Neuro-Chirurgie

· �Dermatologie

Medizinische 
Leistungen:

Bleiben Sie stets bestens über die Landkreiskliniken informiert:  
Besuchen Sie unseren Internetauftritt unter  

www.ge-passau.de
und folgen Sie uns auf Social Media  

(Facebook, Google+, Twitter, XING, LinkedIn).
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A. Cornelia  
Bönnighausen

Geschäftsführerin

Herbert-M. Pichler 
Geschäftsführer

Liebe Leser,
in der neuen Ausgabe unseres Klinik Journals 
erwarten Sie informative Artikel zum medizi-
nischen Leistungsspektrum unserer Kliniken, 
Wissenswertes rund um die Landkreis Passau 
Gesundheitseinrichtungen sowie aktuelle In-
formationen zu Veranstaltungen, Stellenange-
boten und vielem mehr. Wir wünschen Ihnen 
viel Freude beim Lesen!
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„Ich bin Arzt, weil dieser Beruf jeden Tag neue Herausforderungen mit sich bringt 
und ich mir damit meinen Kindheitstraum erfüllen konnte.“ – Dr. Jürgen Terhaag 
leitet seit 1. Februar 2017 die Frauenheilkunde / Gynäkologische Onkologie am 
Krankenhaus Rotthalmünster.

Dr. Terhaag: Neuer Chefarzt der 
Gynäkologie in Rotthalmünster

Seit 1. Februar 2017 leitet Dr. med. Jür-
gen Terhaag als Chefarzt die Abteilung 
für Frauenheilkunde / Gynäkologische 
Onkologie am Krankenhaus Rotthal-
münster. Er löste damit Chefarzt Dr. 
Ludwig Kronpaß ab, der zum 31. Janu-
ar in den wohlverdienten Ruhestand 
ging. Dr. Terhaag leitet an den Rottal-
Inn Kliniken die Gynäkologie und Ge-
burtshilfe. Die Krankenhäuser der Land-
kreise Passau und Rottal-Inn sind dafür 
im Fachbereich Gynäkologie und Ge-
burtshilfe eine Kooperation eingegan-
gen. Das Konzept ist einmalig in Nie-
derbayern. In einem kurzen Interview 
gibt Dr. Terhaag einen Einblick in sein 
geplantes Wirken am Krankenhaus 
Rotthalmünster.

Klinik Journal (KJ): Herr Dr. Terhaag, 
was macht aus Ihrer Sicht eine gute Gy-
näkologie aus?

Dr. Terhaag: Das allerwichtigste Merk-
mal einer guten Gynäkologie ist hoch 
qualifiziertes Personal mit breitem 
Spektrum und fürsorglichem Verständ-
nis für die Nöte und Ängste der Patien-
tinnen. 

KJ: Neben Ihrer Tätigkeit als Chef der 
Gynäkologie am Krankenhaus Rotthal-
münster sind Sie ja auch weiterhin Chef-
arzt in Eggenfelden. Wie wollen Sie die-
sen Spagat meistern?

Dr. Terhaag: Dieses Modell ist nicht 
neu. Es gibt bereits andere Beispiele, 
bei denen ein Chefarzt für zwei Kran-
kenhäuser zuständig ist. Als Chefarzt 
ist es meine Aufgabe, Strukturen zu 
schaffen, die es den Mitarbeitern erlau-
ben, ihr fachliches Können gezielt und 
zum Wohle der Patientinnen einzuset-
zen. Statt Konkurrenz können hier Syn-
ergieeffekte entstehen, sodass beide 
Standorte erfolgreich arbeiten können. 

Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Umsetzung sind motivierte und spezia-
lisierte Mitarbeiter, die dieses Projekt 
an beiden Standorten begleiten. Eben-
so wichtig für mich ist eine gute und 
konstruktive Zusammenarbeit mit den 
Belegärzten Dr. Detlev Werner und 
Antoinette Hirner, die die Strukturen 
des Krankenhauses durch ihre jahre-
lange erfolgreiche Tätigkeit bestens 
kennen.

KJ: Wie viel werden Sie in Rotthalmüns-
ter verändern?

Dr. Terhaag: Beginnen werden wir mit 
dem Ausbau unterschiedlicher gynäko-
logischer Schwerpunkte. Unterstützt 
durch unsere Oberärzte aus Eggenfel-
den werden wir gemeinsam mit den be-
reits in Rotthalmünster tätigen Oberärz-
ten, Agnes Naumov und Dr. Stefan 
Krampol sowie mit den zwei gerade 
neu eingestellten Assistenzärzten vor 
Ort das Projekt umsetzen. Dr. Karolin 
Kerschl betreut den Bereich der weibli-
chen Inkontinenz und Senkungsbe-
schwerden, sie ist bei renommierten 
und international anerkannten Spezia-
listen ausgebildet worden. Ich selbst 
werde den Schwerpunkt Brustchirurgie 
bei gut- und bösartigen Erkrankungen 
organisieren. 

KJ: Herzlichen Dank für das interessante 
Interview und eine erfolgreiche Zeit.

Infos zu Dr. Terhaag
Geboren 03.11.1962 in Gatooma, 
Rhodesien (heutiges Simbabwe), 
wohnt seit 2005 in Eggenfelden, ver-
heiratet, eine Tochter 18 Jahre alt, 
ein Hund (Rhodesian Ridgeback)

· �Abitur in Donzdorf (Baden-Würt-
temberg)

· �Studium in Göttingen, Bochum, 
Aachen, Essen und Ulm

· �Zivildienst als Arzt im Praktikum in 
Göppingen 

· �Assistenzarzttätigkeit in Durban 
(Südafrika), Ratingen und 
Schwäbisch-Gmünd 

· �Oberarzttätigkeit in Schwäbisch-
Gmünd, Geislingen/Steige und 
Rheinfelden

· �Chefarzttätigkeit in Rheinfelden, 
Eggenfelden

· �Schwerpunktbezeichnung  
„Gynäkologische Onkologie“ 

· �Hobbies: Familie, Konzert- und 
Theaterbesuche, Reisen
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Dr. Siebert jetzt Chefärztin

Aufgrund der hohen Leistungskonstanz 
der Akutgeriatrie am Krankenhaus 
Vilshofen wurde die bisher leitende 
Ärztin Dr. med. univ. (Wien) Iris Siebert 
am 1. Mai wohlverdient zur Chefärztin 
der Abteilung befördert.

Die Fachärztin für Allgemeinmedizin 
mit den Zusatzbezeichnungen Geria
trie und Palliativmedizin sorgt seit drei 
Jahren federführend für die umfassende 
geriatrische Versorgung am Kranken-
haus Vilshofen. Seitdem werden dort 
jährlich rund 320 ältere Patienten mit 
akuten Erkrankungen behandelt. „Der 
Zufall und die Familienplanung führten 
mich in die Geriatrie und aus Überzeu-
gung bin ich in diesem Fach geblie-
ben“, erklärt Dr. Siebert. Vor allem die 
Ausbildung zur Allgemeinmedizinerin 
komme ihr hier zugute, da in der Geri-
atrie immer Erkrankungen aus verschie-
denen Fachrichtungen gleichzeitig auf-
treten. 

Ihre Pläne: Für die Zukunft steht der 
Ausbau der geriatrischen Abteilung auf 
40 Betten im Zentrum. Das betrifft so-
wohl bauliche als auch personelle 
Strukturen. Neben den Vorbereitungen 
für das neue Gebäude gilt es auch, ein 
motiviertes und gut ausgebildetes Per-
sonal, das viel Freude an der Arbeit mit 

alten Menschen hat, zu akquirieren 
bzw. auszubilden.

Im Sommer/Herbst informiert die 
Chefärztin rund um das Thema „Al-
terserkrankungen und Prophylaxe“. 
Dazu sind alle Betroffenen, Angehö-
rigen und Interessierten herzlich ein-
geladen. 

Infoveranstaltungen 
am Krankenhaus Vilshofen
Datum: 28.06.2017, 18 Uhr 
Ernährung beim alten Menschen 

Datum: 05.07.2017, 18 Uhr 
Der demente Patient im Krankenhaus

Datum: 19.07.2017, 18 Uhr 
Palliativmedizin beim alten Men-
schen 

Datum: 20.09.2017, 18 Uhr 
Patientenverfügung, Vorsorge
vollmacht, gesetzliche Betreuung 
– wie geht das?

Chefärztin der Akutgeriatrie:  
Dr. Iris Siebert

Psychosomatik: Neue Oberärztin
Was haben Medizin, Journalistik und 
Regie gemeinsam? Im Fokus steht der 
Mensch – und alle drei Fächer hat Dr. 
resteye pezeshki Univ. Shahid Beheshti 
Zohreh Majd studiert. Die Fachärztin 
für psychosomatische Medizin, Psycho-
therapie und Psychiatrie ist seit dem  
1. Juni die neue leitende Oberärztin der 
Psychosomatischen Klinik Südostbay-
ern. 

Um das Team von Chefarzt Dr. Alexan-
der Knipel in der Psychosomatischen 
Tagesklinik in Passau sowie im Medizi-
nischen Versorgungszentrum in Weg-
scheid zu unterstützen, ist Dr. Majd aus 
Hessen nach Niederbayern gezogen. 
Als Grund für diese Entscheidung nennt 
sie Folgendes: „Die Landkreis Passau 
Gesundheitseinrichtungen bieten mir 
alle Voraussetzungen für eine tolle Zu-
sammenarbeit, ein starkes Team sowie 
eine kommunikative Atmosphäre“.

Dr. Majd schlüpft gerne in die Rolle an-
derer Menschen hinein, um deren seeli-
sches Erleben besser zu verstehen. „Ich 
bewundere jeden Menschen und es ist 
so faszinierend, die Welt aus deren 
Perspektive zu sehen“, erklärt sie wei-
ter. 

Dass die Ärztin weltoffen ist, beweist 
auch ein Blick in ihren Lebenslauf: Sie 
war schon ärztliche Direktorin verschie-
dener Institutionen im Iran und absol-
vierte ihre Assistenzarztzeit in Hessen 
in den Fachbereichen Chirurgie, Psy-
chotherapie und Psychosomatische Me-
dizin. Als Fachärztin arbeitete sie in ei-
ner renommierten deutschen Klinik für 
psychische Gesundheit in Langen und 
in einer neurologischen Fachklinik in 
Bad Camberg. Daneben lehrte sie als 
Dozentin der Akademie für Fachassis-
tenz in der Medizin an der Goethe-Uni-
versität in Frankfurt. 

In ihrer neuen Position als fachärztliche 
Leitung der Tagesklinik Passau über-
nimmt sie die Stellvertretung von Chef-
arzt Dr. Knipel. Dieser freut sich beson-
ders darauf, gemeinsam mit der neuen 
und erfahrenen Kollegin die tagesklini-
sche psychosomatische Behandlung 
weiter auszubauen.

Dr. Zohreh Majd ist ein kommunikati-
ver Mensch und schlüpft gerne in die 
Erlebniswelt anderer Menschen.
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Dr.-Emil-Brichta-Str. 3 · 94036 Passau
www.apotheke-am-messepark.de | www.zimeda.eu

Wenn Ihr Körper Hilfe braucht.

Wir beraten, versorgen und begleiten
mit vereinten Kräften.

Rufen Sie uns an: 0851 -988 41 30
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m
ei
er
-d
es
ig
n.
co

m

Schritt für Schritt zu
weniger Schmerzen.

www.radio-log.de

Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes
Kooperations- und Organisationsgemeinschaft
Ärztegemeinschaft Arbitron GbR | Dres. Baum-
gartl, Braitinger, Owczarek, Aichinger, Rosskopf,
Dittmann, Krause Vertr. d. d. Geschäftsführer
Dr. med. Stefan Braitinger | Dr.-Emil-Brichta-Str. 7
Tel.: 0851-50198 500 | 94036 Passau

Strahlentherapie Altötting Tel: 08671-92606 0
Strahlentherapie Deggendorf Tel: 0991-250331 30
Strahlentherapie Günzburg Tel: 08221-36750 530
Strahlentherapie Hof Tel: 09281-140369 0
Strahlentherapie Neu-Ulm Tel: 0731-155383 0
Strahlentherapie Passau Tel: 0851-50198 400

Vermindern Sie chronische Gelenkbeschwerden durch eine
schonende und schmerzfreie Bestrahlung Ihrer Gelenke.

Gerne informieren wir Sie über Möglichkeiten zur sanften
Schmerzbekämpfung ganz ohne Medikamente. Rufen Sie bei
einer unserer Strahlentherapien an, wir sind ganz in Ihrer Nähe!

Schritt für Schritt zu 
weniger Schmerzen.
Schritt für Schritt zu
weniger Schmerzen.

Strahlentherapie Deggendorf Tel: 0991-250331 30
Strahlentherapie Günzburg Tel: 08221-36750 530
Strahlentherapie Hof Tel: 09281-140369 0 
Strahlentherapie Neu-Ulm Tel: 0731-155383 0 
Strahlentherapie Passau Tel: 0851-50198 400

Strahlentherapie Altötting Tel: 08671-92606 0 Strahlentherapie Altötting Tel: 08671-92606 0
Strahlentherapie Deggendorf Tel: 0991-250331 30
Strahlentherapie Günzburg Tel: 08221-36750 530
Strahlentherapie Hof Tel: 09281-140369 0
Strahlentherapie Neu-Ulm Tel: 0731-155383 0
Strahlentherapie Passau Tel: 0851-50198 400

Vermindern Sie chronische Gelenkbeschwerden durch eine 
schonende und schmerzfreie Bestrahlung Ihrer Gelenke. 

Gerne informieren wir Sie über Möglichkeiten zur sanften 
Schmerzbekämpfung ganz ohne Medikamente. Rufen Sie bei 
einer unserer Strahlentherapien an, wir sind ganz in Ihrer Nähe! einer unserer Strahlentherapien an, wir sind ganz in Ihrer Nähe! 

Vermindern Sie chronische Gelenkbeschwerden durch eine
schonende und schmerzfreie Bestrahlung Ihrer Gelenke.

Gerne informieren wir Sie über Möglichkeiten zur sanften
Schmerzbekämpfung ganz ohne Medikamente. Rufen Sie bei
einer unserer Strahlentherapien an, wir sind ganz in Ihrer Nähe!
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Medizinische Rehabilitation: Lebenskraft & Mobilität stärken

Nach dem Krankenhausaufenthalt zählt vor allem Eines: Den Alltag wieder
selbständig planen und meistern können. Medizinisch einfühlsam betreut Sie
das Team rund um den Ärztlichen Direktor Dr. med. Werner Rink. Der PAS-
SAUER WOLF Bad Griesbach ist in der Neurologie auf die Rehabilitation nach
einem Schlaganfall spezialisiert. Schwerstbetroffene Patienten können nach
der neurologischen Frühreha im Reha-Zentrum Bad Griesbach direkt weiter-
betreut werden. In der Orthopädie, der Inneren Medizin/Kardiologie und der
Geriatrie helfen Ärzte, Therapeuten und Pflegekräfte den persönlichen Zielen
in Richtung Lebenskraft und Mobilität, Schritt für Schritt, näher zu kommen.
Nach Unfällen und auch bei Brandverletzungen finden speziell entwickelte
Behandlungskonzepte Anwendung.

Für alle, die sich das Besondere leisten wollen

In der Hotelklinik Maria Theresia****S vereint sich medizinische Kompetenz
mit exklusivem Ambiente und herzlichem Komfort. Wer sich für das Passauer
Wolf Privat plus-Angebot entscheidet, kann sich nicht nur über den privaten
Charme des Hauses und die stilvoll eingerichteten Zimmer, sondern auch über
außergewöhnlichen Service freuen.

PASSAUER WOLF Bad Griesbach • T +49 8532 27-0
Email bad-griesbach@passauerwolf.de • www.passauerwolf.de

Hotelklinik Maria tHeresia****s

Hotelklinik Bad GriesBacH

reHa-ZentruM Bad GriesBacH

neuroloGiscHe FrüHreHaBilitation

neuroloGie

Geriatrie

innere MediZin / kardioloGie

ortHopädie / trauMatoloGie

scHwerBrandverletZte

DEUTSCHLANDS
GRÖSSTER REHA-

KLINIK-VERGLEICH

2017
REHAKLINIK

NEUROLOGIE

DEUTSCHLANDS
GRÖSSTER REHA-

KLINIK-VERGLEICH

2017
REHAKLINIK

ORTHOPÄDIE

Die PASSAUER WOLF Hotelkliniken sind mit bis zu fünf von
fünf Kliniksternen für hervorragende Servicequalität ausge-
zeichnet. In den Fachbereichen Neurologie und Orthopädie
zählen unsere Häuser zu den TOP-Rehakliniken bundesweit.
Das ergab eine Studie des Nachrichtenmagazins Focus.

RZ UK Landkreiskrankenhäuser 180 x 259 mm PW 170320.indd 1 21.03.2017 08:45:01



ALLE STANDORTE

Nur ein 3D-Entwurf: Aber so könnte das Krankenhaus Rotthalmünster bald aussehen. (Bild: plus3 architekten)

Klinikfinanzierung –
Fundraising soll helfen
VON SELINA LUBITZKI UND 
STEFAN STREIT, FOTOS: FRANK 
RICHTER 

Sieben Standorte, rund 1.200 Mitar-
beiter, 500 Betten, jährlich ca. 23.500 
stationäre und 41.500 ambulante Pati-
enten – die Landkreis Passau Gesund-
heitseinrichtungen sichern die medizini-
sche Grund- und Regelversorgung in 

der Region und darüber hinaus. Um die 
Versorgung auf dem neuesten Stand 
der Technik zu halten, sind hohe Investi-
tionen nötig – insbesondere für den Ein-
satz hochspezialisierter Gerätschaften 
wie Endoskope, Röntgen- oder Ultra-
schallgeräte. Da sich die moderne Me-
dizin stetig weiterentwickelt, sind auch 
baulich-infrastrukturelle Investitionen in 
den Krankenhäusern erforderlich.

Daneben steigen auch die Erwartungen 
der Patienten an den Krankenhausauf-
enthalt: Patienten wünschen sich heutzu-
tage u.a. Zweitbettzimmer mit eigenem 
Bad oder WLAN. Zum Vergleich: Vor 
gut 15 Jahren gab es bundesweit noch 
Kliniken mit Fünfbettzimmern und einer 
Gemeinschaftsdusche auf dem Gang.

Die Finanzierung
Krankenhäuser finanzieren sich in 
Deutschland über die sogenannte duale 
Krankenhausfinanzierung. Die Betriebs-
kosten, also Kosten, die für die Patien-
tenbehandlung anfallen, werden über 
sogenannte DRG-Entgelte für die er-
brachten medizinischen Leistungen er-
löst. Zu den Kosten gehören u.a. Ge
hälter für Ärzte, Pflegekräfte und 
Verwaltungsmitarbeiter oder für benö-
tigtes Behandlungsmaterial. Kostenträ-
ger sind die Krankenkassen. 

Der zweite wichtige Posten sind die In-
vestitionskosten. Investitionen sind re-
gelmäßig nötig etwa in neue und bes-
sere diagnostische oder therapeutische 
Gerätschaften, wie einem Linksherzka-
thetermessplatz, einer neuen Sterilisati-
onsabteilung oder einem neuen OP. 
Aber auch in baulich-strukturelle Maß-

Die neue Akutgeriatrie am Krankenhaus Vilshofen soll auf dem Gelände des alten 
Verwaltungsgebäudes entstehen.
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nahmen muss regelmäßig investiert 
werden, wie den Bau eines neuen Bet-
tentraktes oder der Sanierung von Pati-
entenzimmern. Bei den Investitionen ist 
ein Krankenhaus auf Fördermittel des 
Bundeslandes angewiesen, das sich 
anteilig daran beteiligt.

Das Problem
Leider steigt die Finanzierungslücke der 
deutschen Kliniken Jahr für Jahr. Grund 
sind zum einen die jährlich sinkenden 
DRG-Entgelte, wodurch die Erlöse aus 
den erbrachten Leistungen schrumpfen, 
was bedeutet, dass die Betriebskosten 
der deutschen Kliniken immer weniger 
gedeckt sind. 
Zudem sinkt die Höhe der Fördermittel 
durch die Länder seit Jahren, d.h., dass 
sich diese in immer geringerem Umfang 
an den Investitionen beteiligen. Es gibt 
Studien, die besagen, dass ein Quad-
ratmeter Krankenhaus rund 3.000 Euro 

kostet. Davon werden vom Bundesland 
jedoch nur 70% gefördert. Die Kliniken 
müssen also irgendwie diese immer grö-
ßer werdende Lücke selbst finanzieren. 
Das ist – vor dem Hintergrund immer 
weiter fallender Erlöse – langfristig 
durch die Kliniken nicht zu schaffen. 
Laut einer Pressemeldung aus dem April 
dieses Jahres schreibt die Hälfte aller 
bayerischen Kliniken rote Zahlen. 

Fundraising soll helfen
Aufgrund des steigenden wirtschaft
lichen Drucks auf deutsche und bayeri-
sche Kliniken werden zusätzliche Fi-
nanzquellen benötigt. Hier soll das 
Fundraising helfen, das die Landkreis 
Passau Gesundheitseinrichtungen jüngst 
eingeführt haben. Durch Fundraising 
werden strategisch wichtige Projekte 
(mit)finanziert, die im Rahmen der Re-
gelfinanzierung nicht oder nicht so zeit-
nah umgesetzt werden könnten. Der 

englische Begriff „fundraising“ setzt sich 
zusammen aus den Wörtern fund (= Ka-
pital) und to raise (= beschaffen). Fund-
raising ist demnach die systematisch ge-
staltete Kommunikation mit der Absicht, 
Bürger, Institutionen oder Vereine als ak-
tive Unterstützer zu gewinnen. Ziel ist 
es, fortlaufend Sponsorengelder, Stif-
tungsförderungen, Vermächtnisse, Zeit-, 
Sach- und Geldspenden einzuwerben. 

Bürger, Unternehmen, Stiftungen oder 
Vereine können so mit einer einmaligen 
oder monatlichen Spende dazu beitra-
gen, die Versorgungsqualität ihres 
Krankenhauses weiter auszubauen. 

Die Förderprojekte 
Jeder noch so kleine Betrag hilft, erfor-
derliche Projekte zu realisieren, die 
nicht oder nur anteilig von staatlicher 
Seite gefördert werden. Dazu gehören 
primär der Neubau des Krankenhauses 
Rotthalmünster, der Neubau der Akut-
geriatrie am Krankenhaus Vilshofen so-
wie der Erweiterungsbau der Psychoso-
matischen Klinik Südostbayern am 
Krankenhaus Wegscheid. Weitere In-
formationen zu den einzelnen Vorha-
ben sind im Internet unter www.ge-pas-
sau.de/HilfUnsHelfen zu finden.

Fördervereine 
Das Fundraising soll in Ergänzung zur 
Tätigkeit der Fördervereine der Kran-
kenhäuser Rotthalmünster, Vilshofen 
und Wegscheid betrieben werden, de-
nen wir an dieser Stelle für ihren Ein-
satz zum Wohle der Kliniken einen 
herzlichen Dank aussprechen möchten. 

Spenden als Sonderausgaben  
absetzbar
Spendenbeträge bis zu 200 Euro kön-
nen ohne Spendenquittung beim Finanz-
amt geltend gemacht werden. Dazu ge-
nügt der Kontoauszug als Beleg. 
Spendenquittungen für Beträge über 
200 Euro stellen die Landkreis Passau 
Gesundheitseinrichtungen aus: Einfach 
als Verwendungszweck – zusätzlich zum 
gewählten Projekt – die Anschrift ange-
ben oder eine Email mit dem Betreff 
„Spendenquittung“ an hglowacki@ge-
passau.de senden. 

Der hintere Teil des Gebäudes am Krankenhaus Wegscheid soll für die neue 
Psychosomatischen Klinik Südostbayern umgebaut werden. 

So können Sie spenden:
Um eines der beschriebenen Großprojekte an den Landkreiskliniken finanziell zu 
unterstützen, gibt es zwei Möglichkeiten:

1. Über unser Spendenkonto (bitte als Verwendungszweck das Projekt angeben)
Bank: VR Bank Rottal-Inn eG, IBAN: DE51 7406 1813 0100 0069 80 
BIC: GENODEF1PFK, Kontoinhaber: Landkreis Passau Krankenhaus gGmbH

2. Online spenden unter www.ge-passau.de/HilfUnsHelfen 
Hier erfahren Sie auch alles über den aktuellen Stand.

Wir würden uns über Ihre Unterstützung sehr freuen.

Weitere Informationen zu den Spendenprojekten 
unter www.ge-passau.de/HilfUnsHelfen
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ALLE STANDORTE

Prof. Dr. Heizmann (r.), Krankenhaushygiene, erklärt A. Cornelia Bönnighausen, 
Geschäftsführerin der Landkreis Passau Gesundheitseinrichtungen und Dr. Ludwig 
Weber, Chefarzt Innere Medizin Krankenhaus Vilshofen, das neue ABS-Programm.

Antibiotika:
Weniger ist oft mehr
Antibiotika werden immer weniger 
wirksam, da Bakterien zunehmend Re-
sistenzen entwickeln. Um die Wirksam-
keit der Mittel zu erhalten, bedarf es 
daher einer kontrollierten Anwendung. 
Einer, der sich mit diesem Thema sehr 
gut auskennt, ist Prof. Dr. Wolfgang R. 
Heizmann. Der Arzt für Medizinische 
Mikrobiologie und Infektologie der 
Firma Orgamed berät die Landkreis 
Passau Gesundheitseinrichtungen im 
Rahmen des sogenannten Antibiotic 
Stewardship (ABS), das aktuell unter-
nehmensweit eingeführt wird. Im Inter-
view mit dem Klinik Journal beantwor-
tet er wichtige Fragen zum rationalen 
Antibiotika-Einsatz. 

Klinik Journal (KJ): ABS – was ist das ge-
nau und wofür braucht man es?

Prof. Dr. Heizmann: ABS ist die Abkür-
zung des englischen Begriffs „Anti-
biotic Stewardship“. Darunter ist der 

verantwortungsvolle Umgang mit Anti-
biotika zu verstehen. Wie wir alle 
schon aus der Presse wissen, steigt der 
Anteil an Erregern von bakteriellen In-
fektionen mit Resistenzen gegen Anti-
biotika stark. Eigentlich ist dies ein Pro-
zess, der schon mit der Einführung von 
Penicillin begann und sich über die Jah-
re hinweg kontinuierlich fortsetzte.

KJ: Warum ist die Entwicklung dann 
heute so besorgniserregend?

Prof. Dr. Heizmann: Im vergangenen 
Jahr hat die Weltgesundheitsorganisati-
on eindrücklich auf das Problem der zu-
nehmenden Resistenzen hingewiesen, 
welches nicht nur lokal, sondern welt-
weit besteht. Es überschneiden sich hier 
zwei Entwicklungen: Zum einen gibt es 
durch den unbedachten und sorglosen 
Umgang mit Antibiotika in Ländern wie 
Indien oder China sowohl bei Patienten 
als auch in der Umwelt bakterielle 

Krankheitserreger, die praktisch gegen 
alle bekannten Antibiotika resistent sein 
können. Da wir heute in einer globali-
sierten Welt mit Reisen über die Konti-
nente hinweg oder mit großen Migrati-
onsbewegungen leben, gelangen diese 
Keime auch zu uns. Aber auch in Euro-
pa können sich bei falscher Antibiotika-
gabe bei Mensch und Tier resistente 
Bakterien entwickeln. Die bekanntesten 
Beispiele sind multiresistente Stämme 
von Staphylococcus aureus (MRSA) 
oder von Escherichia coli (ESBL). 

Zum anderen wurde in der Vergangen-
heit die Entwicklung neuer Antibiotika 
praktisch eingestellt, d.h. wirksame 
Substanzen standen bei schweren In-
fektionen teilweise nicht mehr zur Verfü-
gung oder der Arzt war gezwungen, 
schon zu Beginn die Antibiotikaklasse 
mit der breitesten Wirkung einzuset-
zen. 

KJ: Was bringt ABS dem Patienten und 
den Kliniken?

Prof. Dr. Heizmann: Es geht darum, Pa-
tienten mit Infektionen effektiv behan-
deln zu können und die Resistenzent-
wicklung zu verzögern. Die Entwicklung 
neuer Antibiotika hat wieder begon-
nen. Dies ist ein Prozess, der sich über 
viele Jahre hinweg zieht und mit Kosten 
von bis zu einer Milliarde Euro verbun-
den ist. So lange können wir aber nicht 
warten, sondern unser Handeln ist hier 
und heute gefordert. 

Aus diesem Grund heraus wurde die 
Idee des ABS entwickelt. Letztlich geht 
es um den optimalen Einsatz von Anti-
biotika entsprechend der Art der Infekti-
on (z.B. Lungenentzündung), dem 
Schweregrad, den Grunderkrankungen 
des Patienten sowie verschiedener Or-
ganfunktionen (z.B. Nierenfunktion). 
Wichtig ist auch die Dauer der Gabe, 
jeder unnötige Tag ist einer zu viel. Die-
se Punkte können eine Antibiotikathera-
pie sehr kompliziert machen. Um Ent-
scheidungsprozesse für den Arzt am 
Krankenbett zu vereinfachen und zu 
unterstützen, haben wir eine Software 
entwickelt, die auf den Leitlinien der na-
tionalen und internationalen Fachge-
sellschaften beruht und individuell für 
die Krankenhäuser des Landkreises 
Passau angepasst wurde. Damit wird 
sichergestellt, dass jeder Patient die op-
timale, auf ihn angepasste Therapie er-
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Endoskopie Vilshofen: Investition 
in modernste Technik
Rund 13.000 Eingriffe werden jährlich 
in der Endoskopie am Krankenhaus 
Vilshofen durchgeführt, knapp 4.000 
davon in der Gastroenterologie. Dieses 
Teilgebiet umfasst die Untersuchungen 
des Magen-Darm-Trakts sowie der da-
mit verbundenen Organe wie Leber 
oder Gallenblase. Für die optimale Dia-

gnostik und Therapie wird das Körper-
innere mithilfe spezieller Endoskope, 
die mit einer Kamera versehen sind, ge-
nau durchleuchtet. Die Bildqualität der 
eingesetzten Geräte ist dabei entschei-
dend. Darum hat das Krankenhaus Vils-
hofen kürzlich über 500.000 Euro in 
ein Technik-Update der bildoptimierten 

Endoskopie investiert: Auf den mo-
dernsten Stand gebracht wurden die 
bildgebenden Geräte für Magen-, 
Darm- und Gallengangsspiegelungen 
sowie ein Notfall-Gastroskop – alles 
Modelle der neuesten Generation. 

Der große Gewinn für Patienten und 
Anwender: Durch den Einsatz neuer, 
weiterentwickelter Systeme werden die 
Magen- und Darmuntersuchungen so-
wohl für den Patienten als auch für die 
untersuchenden Ärzte einfacher, aus
sagekräftiger und sicherer. „Variabel 
versteifbare Endoskop-Schläuche, gerin-
gere Krümmungsradien und der unkom-
plizierte Einsatz von CO2 statt Raumluft 
machen die Untersuchungen für den Pa-
tienten komfortabler. Auf der anderen 
Seite sieht der Untersuchende dank der 
innovativen Multi Light-Technik deutlich 
mehr und erkennt kleinere krankhafte 
Veränderungen früher. Ein 135-facher 
Multi-Zoom und virtuelle Färbetechniken 
verbessern zusätzlich die Entdeckung 
von Schleimhautveränderungen und er-
lauben ihre Einordnung in Krankheitsbil-
der“, fasst Dr. Ludwig Weber, Chefarzt 
für Innere Medizin, die Vorteile für bei-
de Seiten zusammen. 

hält, wenn sie denn notwendig wird. 
Wird ein Patient nach Leitlinien behan-
delt, dann erhöht sich die Wahrschein-
lichkeit eines Therapieerfolges, wie wis-
senschaftliche Untersuchungen gezeigt 
haben.

KJ: Wie werden die Ärzte der Kliniken 
mit in das ABS-Programm eingebunden?

Prof. Dr. Heizmann: Die Basis des ABS-
Programms ist die Entwicklung der loka-
len Leitlinien. Dies haben wir in den ver-
gangenen Monaten mit allen Ärzten 
gemeinsam vorangetrieben und auch 
verabschiedet. So stellen wir die Akzep-
tanz der vom Programm vorgeschlage-
nen Therapie sicher, da nur Substanzen 
verordnet werden, die der Arzt kennt. 
Durch eine intensive Schulung aller Mit-
arbeiter und eine langfristige Beglei-

tung wird das Programm weiter entwi-
ckelt und an die örtlichen Gegebenheiten 
angepasst. Ziel ist es, die Patientenver-
sorgung zu verbessern und gleichzeitig 
die Entstehung und Ausbreitung multire-
sistenter Bakterien zu vermeiden. 

Da die neue Software nicht nur den Ein-
satz von Antibiotika steuert, sondern 
auch alle wesentlichen Parameter der 
Krankenhaushygiene erfasst, ist für alle 
Beteiligten eine schnelle Analyse bei 
krankenhaushygienischen Fragestellun-
gen möglich. Auch dies erhöht die Pati-
entensicherheit.

KJ: Im August letzten Jahres haben die 
Landkreiskliniken bereits die Infektiologi-
sche Visite am Krankenbett eingeführt. 
Wie sind die bisherigen Erfahrungen 
damit?

Prof. Dr. Heizmann: Die Software stellt 
die Basis einer adäquaten Antibiotika-
therapie zur Verfügung. Dennoch ist 
und bleibt Medizin ein Fach, bei dem 
der Mensch mit seinem Wissen und sei-
ner Erfahrung unentbehrlich ist. Aus 
diesem Grund kann der persönliche 
Kontakt bei schwierigen Fragestellun-
gen nicht ersetzt werden. Meine über 
30-jährige Expertise auf dem Gebiet 
der Antibiotikatherapie macht es mir 
möglich, auch in sehr komplexen Situa-
tionen, die eben nicht durch Leitlinien 
abgebildet werden, therapeutische 
Möglichkeiten aufzuzeigen. Meine Er-
fahrungen sind sehr gut und ich hoffe, 
dies gilt auch für die Kolleginnen und 
Kollegen am Krankenbett.

KJ: Herzlichen Dank für die informativen 
Einblicke in das Thema. 

Freuen sich über die neuen Geräte (v.l.n.r.): Lorenz Pichlmeier, Krankenpfleger, 
Bärbl Wißmann, Krankenschwester, Dr. Ludwig Weber, Chefarzt, Marina Mayer-
hofer, med. Fachangestellte, Helene Giermeier, Leitung Endoskopie, Nicole 
Felixberger, Arzthelferin und Dr. Dorothea Schmid-Hösl, Leitende Oberärztin.
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Brustkrebs: Jede achte Frau
in Deutschland ist betroffen
VON DR. MED. JÜRGEN TERHAAG, CHEFARZT DER FRAUENHEILKUNDE/GYNÄKOLOGISCHE ONKOLOGIE 
AM KRANKENHAUS ROTTHALMÜNSTER 

Brustkrebs ist die häufigste Krebser-
krankung bei Frauen in Deutschland. 
Jede achte Frau hört hier im Laufe ihres 
Lebens die Diagnose Brustkrebs, jähr-
lich werden 75.000 Neuerkrankungen 
registriert. 

Es gibt vielfältige Risikofaktoren für die 
Entstehung von Brustkrebs. Bekannte 
Ursachen können unter anderem hor-
monelle und genetische Faktoren sein, 
deutliches Übergewicht oder auch star-
kes Rauchen oder Bewegungsmangel. 
Umso wichtiger ist es, Brustkrebs früh-
zeitig zu erkennen und zu behandeln. 

Ein Großteil der Brustkrebs-Fälle wird 
von den Frauen selbst entdeckt. Des-
halb ist es wichtig, dass Frauen zusätz-
lich zur jährlichen Krebsvorsorge-Unter-
suchung bei ihrem Frauenarzt ihre 
Brüste regelmäßig selbst untersuchen.  

Wenn z. B. Symptome wie ein tastba-
rer Knoten, eine Verdickung oder Ver-
härtung in der Brust oder Achselhöhle, 
eine Einziehung der Haut oder Brust-
warze oder das Austreten von blutiger 
Flüssigkeit aus der Brustwarze bemerkt 
werden, kann vom Frauenarzt und im 
Brustzentrum mit modernster Technik 
und den neuesten Verfahren wie Mam-
mographie (Röntgenuntersuchung der 
Brust mit neuen Spezialtechniken), 
hochauflösendem Ultraschall, verschie-
denen Biopsie-Methoden zur Gewebe-
probeentnahme eine sehr genaue Dia-
gnose gestellt werden.

Viele Tumore der Brust sind erfreulicher-
weise gutartig, z. B. eine Bindegewebs-
geschwulst oder Zyste. Wenn aber bei 
den Untersuchungen Brustkrebs diag-
nostiziert wird, entscheidet über die Art, 
wie der Krebs bekämpft werden soll, 

nicht ein Arzt alleine. Für solche wichti-
gen Entscheidungen gibt es in Brustzent-
ren interdisziplinäre Tumorkonferenzen. 
Bei diesem Termin setzen sich einmal 
pro Woche erfahrene Spezialisten der 

KRANKENHAUS ROTTHALMÜNSTER

Das regelmäßige Abtasten der weiblichen Brust ist wichtig, denn ein Großteil der Brustkrebs-Fälle wird von den Frauen 
selbst entdeckt. (Foto: Adiano/fotolia.com)

Chefarzt Dr. Terhaag
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Artikel, die namentlich gekennzeichnet 
sind, geben nicht in jedem Fall die 
Meinung des Herausgebers oder der Re-
daktion wieder. Eine Verwendung, auch 
auszugsweise, der im Klinik Journal ge-
stalteten, getexteten und produzierten 
Fotos, Beiträge und Anzeigen bedarf der 
ausdrücklichen und schriftlichen Geneh-
migung der Landkreis Passau Gesund-
heitseinrichtungen.

Aufgrund der besseren Lesbarkeit, Feh-
lervermeidung und Arbeitserleichterung 
wird im Klinikjournal nur die männliche 
Form verwendet.

Wir bedanken uns für die freundliche 
Unterstützung aller Mitwirkenden.

Landkreis Passau
Gesundheitseinrichtungen

unterschiedlichen Fachgebiete an einen 
Tisch. Gemeinsam besprechen sie jeden 
einzelnen Fall und gehen die vorliegen-
den Befunde durch. Danach wird ein 
Therapieplan aufgestellt und entspre-
chend der aktuellen Leitlinien individuell 
für jede Patientin die für sie optimale 
Operations- und Behandlungsmethode 
empfohlen, mit dem Ziel, den Krebs mit 
größtmöglicher Sicherheit zu entfernen. 
Dafür muss die Brust nur noch in den sel-
tensten Fällen entfernt werden. Die Emp-
fehlungen berücksichtigen die besonde-
ren Umstände der Patientin und werden 
selbstverständlich auch nur mit ihrem 
Einverständnis in die Wege geleitet. 

Weil Brustkrebs heute ein so zentrales 
Problem darstellt, ist die Krankheit auch 
umfassend erforscht. Unabhängige 
Stellen prüfen laufend aktuelle Thera-
pie-Verfahren und legen Leitlinien fest, 
wie die ideale Versorgung einer Brust-
krebs-Patientin ablaufen soll. 

Auch die operativen Möglichkeiten ha-
ben sich erheblich weiterentwickelt. 
Während früher noch radikale Operati-
onen mit schwerwiegenden Folgen gän-
gig waren, wird in der Zwischenzeit die 
Mehrzahl der Patientinnen brusterhal-
tend operiert mit schonenden Opera-
tions-Verfahren bezüglich der Lymphkno-
ten. Neue Forschungen lassen hoffen, 
dass sogar dies möglicherweise irgend-
wann einmal der Vergangenheit ange-
hört. Aber auch für diejenigen, bei de-
nen trotz aller modernen Möglichkeiten 
die Brustentfernung unumgänglich ist, 
gibt es eine Vielzahl an Operationen, 
um die Brust wieder aufzubauen, z. B. 
mit Silikon oder Eigengewebe.

Manche Frauen benötigen eine Chemo-
therapie oder Bestrahlung, vielleicht 
auch eine antihormonelle oder Antikör-
per-Therapie. Dabei unterstützen sie 
die Ärzte im Brustzentrum. Auch die 
Nachsorge spielt hierbei eine große 
Rolle. Selbst wenn die Patientin wieder 
gesund ist, wird sie noch über einige 
Jahre von ihrem Frauenarzt und dem 
Hausarzt in Zusammenarbeit mit den 
Ärzten im Brustzentrum weiterbetreut. 
Aber nicht nur der Körper einer Brust-
krebs-Patientin benötigt Nachsorge, 
auch die seelischen Aspekte sind wich-
tig. Patientinnen brauchen oft Zeit, um 
zu lernen, wie sie mit und nach dieser 
Krankheit wieder zu Freude und Le-
bensqualität finden. Hierzu werden 
Kontakte zu Selbsthilfegruppen, onkolo-
gischen Sportgruppen oder Psychoon-
kologen vermittelt. 

Am Krankenhaus Rotthalmünster wird 
unter der Leitung von Chefarzt Dr. Ter-
haag in enger Kooperation mit dem 
Zertifizierten Brustzentrum in Eggenfel-
den, das er ebenfalls leitet, die Diag-
nostik und Behandlung der Patientinnen 
nach den aktuell gültigen Leitlinien 
durchgeführt und das dort aufgebaute 
starke Netzwerk der Kooperationspart-
ner mit genutzt. So erhalten die Patien-
tinnen eine umfassende Betreuung. 

Brustkrebs wird umfassend erforscht, 
um die Versorgung stetig weiterzuent-
wickeln. (Foto: Henrie/fotolia.com)

Höhere Heilungswahrschein-
lichkeit:
Während 1970–1974 die 10-Jahres-
Überlebenswahrscheinlichkeit bei ei-
ner Brustkrebserkrankung lediglich 
47% betrug, stieg diese 1980–1984 
auf 61% an. 
Heute liegt die Heilungswahrschein-
lichkeit aufgrund der verbesserten 
Früherkennung und therapeutischen 
Möglichkeiten bei über 80% über 
alle Stadien hinweg, bei sehr günsti-
gen und frühen Stadien sogar bei 
über 90%.

Kontakt:
Krankenhaus Rotthalmünster 
Frauenheilkunde/Gynäkologische 
Onkologie

Chefarztsekretariat/Ambulanz:  
Tel. 08533/992111,  
Termine nach Vereinbarung
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KRANKENHAUS ROTTHALMÜNSTER

Der spezialisierte Arzt wird bald mit dem Helikopter zur akuten Schlaganfallbehandlung von München-Harlaching ins 
Krankenhaus Rotthalmünster eingeflogen. (Foto: jrmedien_de/fotolia.com)

Doktor am Bildschirm
und im Anflug
Stroke Unit: Nach Telemedizin kommt der Spezialist demnächst per Heli
kopter zur Schlaganfallbehandlung ins Krankenhaus Rotthalmünster 

VON SELINA LUBITZKI UND  
STEFAN STREIT

Zur akuten Versorgung von Schlagan-
fallpatienten hat das Krankenhaus Rott-
halmünster vor vier Jahren eine Schlag-
anfalleinheit, eine sogenannte Stroke 
Unit, geschaffen. Seitdem wurden dort 
schon über 1.000 Patienten behandelt. 
Ein Highlight: Durch Telemedizin sind 
die Ärzte mit dem Schlaganfallzentrum 
München-Harlaching verbunden. Dem-
nächst wird die Schlaganfallbehand-
lung noch weiter verbessert: Hochspe-
zialisierte Ärzte werden dann per 
Helikopter nach Rotthalmünster einge-
flogen. 

In Deutschland werden rund 80 Prozent 
aller Schlaganfälle durch ein Blutgerinn-
sel im Gehirn verursacht. Entscheidend 

bei der Behandlung ist die Zeit. Mit je-
der Sekunde steigt das Risiko langfristi-
ger Schäden wie Lähmungen, Sehstö-
rungen oder Sprachprobleme. Auf der 
Stroke Unit am Krankenhaus Rotthal-
münster erfolgt die Versorgung von 
Schlaganfallpatienten unter der fachli-

chen Leitung des Neurologen, Leitender 
Oberarzt Dr. Roland Kaufmann. Per Vi-
deokonferenz nimmt ein erfahrener Ex-
perte aus dem Schlaganfallzentrum an 
der Untersuchung der Patienten teil und 
bespricht die Ergebnisse mit dem behan-
delnden Arzt vor Ort. Dies ist möglich, 

Ein Schlaganfall (medizinisch: Hirninfarkt) entsteht, wenn durch einen Gefäßver-
schluss die Sauerstoff- und Energiezufuhr in einem Teil des Gehirns ausfällt. Je 
nach Dauer und Ausmaß kommt es zu einem völligen, irreversiblen Absterben 
von Gehirnzellen oder günstigenfalls zu einer nur vorübergehenden Funktions-
störung, einer sogenannten transitorischen ischämischen Attacke (TIA).

Die TIA wird als kleiner oder Mini-Schlaganfall bezeichnet, doch auch sie ist 
ernst zu nehmen, da sie in einen großen Schlaganfall übergehen kann. Typisch 
sind Lähmungen, Gefühlsstörungen, Seh- oder Sprachstörungen, die – wie der 
Name vermuten lässt – „schlag“-artig auftreten. Aber auch Schwindel, Benom-
menheit und Bewusstseinsstörungen können mitunter auf einen Schlaganfall hin-
deuten.
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weil das Krankenhaus Rotthalmünster 
Teil des integrierten TEMPiS-Netzwerks 
(= Telemedizinisches Projekt zur integ-
rierten Schlaganfallversorgung) ist.

Das Ziel des Netzwerks: Lebenswichti-
ge Entscheidungen schnell und kompe-
tent vor Ort treffen. Auf diese Weise er-
halten Patienten auf schnellstem Weg 
eine Behandlung auf höchstem Exper-
tenstandard. Im Optimalfall kann das 
Blutgerinnsel durch eine Lyse-Therapie 
aufgelöst werden (weitere Infos hierzu 
im blauen Kasten). Es gibt jedoch 
Schlaganfälle, bei denen die Lyse-The-
rapie häufig nicht erfolgreich ist, da ein 
einzelnes großes Blutgerinnsel ein gro-
ßes, ganzes Hirngefäß verstopft. In sol-
chen, glücklicherweise seltenen, aber 
für den Betroffenen schlimmen Fällen, 
ist nur die mechanische Wiedereröff-
nung mit Entfernung des Blutgerinnsels 
überzeugend erfolgreich. 

Nächstes Projekt:  
Flying Interventionalist 
Demnächst wird die Versorgung von 
Schlaganfällen dieser Art mittels einem 
ganz neuen Verfahren noch weiter ver-
bessert. Per Helikopter wird ein dafür 
qualifizierter Neuroradiologe – ein so-
genannter „Flying Interventionalist“ di-

rekt aus dem Schlaganfallzentrum ins 
Krankenhaus Rotthalmünster eingeflo-
gen. „Damit kommt den Menschen in 
der Region eine Behandlung zugute, 
die es aktuell nur in Kliniken in Ballungs-
zentren gibt – die sogenannte mechani-
sche Thrombektomie“, so Herbert-M. 
Pichler, Geschäftsführer der Landkreis 
Passau Gesundheitseinrichtungen. Da-
bei wird genau wie beim Herzkatheter 
ein Katheter von der Leiste direkt zum 
Blutgerinnsel ins Gehirn vorgebracht, 
um dieses einzufangen und zu bergen. 
Das Vorgehen wird in ähnlicher Form 
am Krankenhaus bereits regelhaft bei 
Blutgerinnseln an den Herzgefäßen 
durchgeführt. 

Bei jedem Schlaganfall zählt jede Se-
kunde. Deshalb nutzt das neue Projekt 
die Mannschaften, die bereits vor Ort 
sind. Bis der interventionelle Neurora-
diologe aus der TEMPiS-Klinik Mün-
chen-Harlaching eintrifft, starten auf 
der Stroke Unit in Rotthalmünster zeit-
gleich alle Vorbereitungen: Die immer 
in Bereitschaft stehende Herzkatheter-
mannschaft rund um Chefarzt Dr. med. 
Christian Meyer, Facharzt für Kardiolo-
gie, legt den Katheter, sorgt für Kreis-
laufunterstützung und Blutverdünnung, 
der Narkosearzt kümmert sich um die 
Beatmung und Kreislaufkontrolle. Der 
eintreffende Spezialist übernimmt dann 
vom Kardiologen die Situation und bei-
de bringen mit maximaler Zeitersparnis 
den Eingriff zu Ende, ohne dass der Pa-
tient nochmals verlegt werden muss.

An dem neuartigen TEMPiS-Projekt sind 
nur ausgewählte und geeignete Koope-
rationsklinken beteiligt. 

Das Krankenhaus Rotthalmünster erfüllt 
mit den beiden Herzkatheterlaboren und 
der Intensivstation alle räumlichen sowie 
personellen Voraussetzungen hierfür. 

Der Vorteil
Schwerkranke Schlaganfallpatienten 
müssen für diese Therapie künftig nicht 
mehr mit dem Rettungswagen in ein In-
terventionszentrum verlegt werden – 
ein wichtiger Erfolg im Kampf gegen 
die Zeit. Denn aktuell liegt die Zeitspan-
ne von der Entscheidung, dass eine 
Thrombektomie durchgeführt werden 
kann, bis zum Beginn des Katheterein-
griffs bei ca. 170 Minuten. 

Das Projekt „Flying Interventionalist“ 
soll diese Prozedur um bis zu 100 Mi-
nuten verkürzen. So lässt sich das Risi-
ko langfristiger Behinderungen nach ei-
nem Hirninfarkt deutlich verringern. 
Geplant ist, auf diese Weise bis zu 300 
Patienten jährlich im TEMPiS-Netzwerk 
zu behandeln. Ein weiterer Vorteil ist 
die Behandlung der Betroffenen in ih-
rem heimatnahen Krankenhaus und in 
der Nähe ihrer Angehörigen. 

Lyse-Therapie: 
Bis vor wenigen Jahren konnte die 
Medizin den ursächlichen Gefäßver-
schluss nicht beseitigen und die Be-
handlung des Schlaganfalls war le-
diglich auf eine Schadensbegrenzung 
ausgerichtet. Dies hat sich mit der Ly-
se-Therapie entscheidend geändert. 
Hierbei wird in eine Armvene eine 
Substanz gespritzt, die das Blutge-
rinnsel im Gehirn auflöst. 
Eine wirksame Lyse ist jedoch nur in 
den ersten Stunden nach Schlagan-
fallbeginn möglich, zu einem späte-
ren Zeitpunkt kann sie sogar schäd-
lich sein. Leider kommen nur ca. 10 
Prozent der Betroffenen rechtzeitig 
für die Behandlung ins Krankenhaus. 
Ärzte appellieren deshalb an Betrof-
fene, sich bei ersten Zeichen eines 
Schlaganfalls in möglichst kürzester 
Zeit vorzustellen. Angehörige sollten 
die betroffene Person mit ins Kran-
kenhaus begleiten, vor allem um bei 
bewusstlosen Patienten wichtige In-
formationen über den Beginn der 
Symptome mitteilen zu können.

Kontakt: Stroke Unit 
Krankenhaus Rotthalmünster
Chefarztsekretariat/Ambulanz 
Tel.: 08533/99-1000

Bei Verdacht auf einen Schlaganfall muss alles möglichst schnell gehen, damit der 
Betroffene rechtzeitig im Krankenhaus versorgt werden kann. (Foto: MichaelJBer-
lin/fotolia.com) 
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handgemachte,
naturreine

Seifen
Eintrittskarten

Bücher
für alle

Altersklassen

Passau
Medienstr. 5 Am Schanzl 6,

Tel. 0851/802-222 Tel. 0851/96654-0

Pocking Vilshofen Hauzenberg
Tettenweiser Str. 1 B, Kapuzinerstr. 20, Marktstr. 17,
Tel. 08531/9029-0 Tel. 08541/9661-0 Tel. 08586/9727-0

Print-
medien
über die Region

Entdecken Sie diese und weitere Produkte in den
Geschäftsstellen der Passauer Neuen Presse.

Wir freuen uns auf Sie.

Rehabilitationsklinik:
 Geriatrie (Altersheilkunde) stationär / ambulant
 Orthopädische-geriatrische Rehabilitation
 Ambulante orthopädische Rehabilitation
 Ambulante Therapie, z. B. Physiotherapie, Physikalische  
 Therapie, Bewegungstherapie, Ergotherapie, Logopädie
 Alzheimerberatungsstelle

Pflegeheim:
 Tagespflege
 Langzeitpflege
 Gerontopsychiatrische Pflege  
 (beschützender Bereich)
 Kurzzeitpflege
 Durchgehend ärztlicher Notdienst (24 h)

ASKLEPIOS Gesundheitszentrum Aidenbach 
Schwanthaler Straße 35, 94501 Aidenbach 
Telefon +49(0)8543 981 0  
Internet: www.asklepios.com/aidenbach 
eMail: aidenbach@asklepios.com

(1-10)Thermalbad
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W ir schaffen Lebensfreude!
AZURIT
Seniorenzentrum Abundus
Wieningerstraße 4
94081 Fürstenzell
Telefon 08502 809-0
E-Mail szabundus
@azurit-gruppe.de

AZURIT
Pflegezentrum Bad Höhenstadt
Bad Höhenstadt 123
94081 Fürstenzell
Telefon 08506 900-0
E-Mail pzbadhoehenstadt
@azurit-gruppe.de

AZURIT
Pflegezentrum Hutthurm
Kaltenecker Straße 10
94116 Hutthurm
Telefon 08505 917-0
E-Mail pzhutthurm
@azurit-gruppe.de

AZURIT
Seniorenzentrum Wegscheid
Dreisesselstraße 38
94110 Wegscheid
Telefon 08592 93850-0
E-Mail szwegscheid
@azurit-gruppe.de

AZURIT
Seniorenzentrum St. Benedikt
Waldesruh 1
94036 Passau
Telefon 0851 886-0
E-Mail szst.benedikt
@azurit-gruppe.de

www.azurit-gruppe.de

5 x AZURIT im Raum Passau –
Pflege und Betreuung individuell nach

Ihren Bedürfnissen! Gerne beraten wir Sie!

Haydn IngenieureGmbH &Co. KG
Ingenieurunternehmen für die komplette technischeGebäudeausrüstung
Industriestraße 12 | 94036 Passau | Tel: +49 851 98 91 9-0 | Fax +49 851 84 60
www.haydn-ingenieure.deC
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(Foto: Waler/fotolia.com)

Der Arbeitsunfall: Für den Fall 
der Fälle vorbereitet sein
Schnittverletzungen, Platzwunden, Prellungen, Bänderrisse, Handgelenks-
brüche, Schleudertraumata – viele Arbeitsverletzungen müssen ärztlich 
versorgt werden.

VON SELINA LUBITZKI

525.901 ist die Zahl der bundesweiten 
Arbeits- und Wegeunfälle im ersten 
Quartal 2016, die laut der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) 
zu einer Arbeitsunfähigkeit von mehr 
als drei Tagen führten. Im Vergleich zum 
Vorjahr ist die Anzahl dieser Unfälle um 
3,6 Prozent angestiegen. 

Verunglücken können nicht nur Beschäf-
tigte auf dem direkten Weg zur oder 
von der Arbeit sowie während der Ar-
beitstätigkeit, sondern auch andere Per-
sonengruppen. Zum Beispiel Schüler in 
der Schule oder Kinder in der Kinder
tagesstätte. Ob ein Koch sich in der 
Küche die Hand verbrennt oder eine 
Schülerin sich beim Volleyball im Sport-

unterricht ein Bein bricht – in beiden 
Beispielen liegt versicherungsrechtlich 
ein Arbeitsunfall vor. 

Was dann zu tun ist, erläutern die Chef-
ärzte Dr. Hans-Otto Rieger vom Kran-
kenhaus Vilshofen, Dr. Thomas Skrebsky 
vom Krankenhaus Rotthalmünster und 
Dr. Manfred Werner vom Krankenhaus 
Wegscheid – allesamt Spezialisten der 
Unfallchirurgie und Durchgangsärzte 
(D-Ärzte).

Klinik Journal (KJ): Welchen Arzt sollte 
man nach einem Arbeitsunfall zuerst 
aufsuchen?

Dr. Rieger: Verletzte sollten nach ei-
nem Arbeits- oder Wegeunfall grund-
sätzlich bei einem D-Arzt vorstellig 

werden. Auf diese Weise wird eine 
schnelle und gezielte Versorgung si-
chergestellt. Denn D-Ärzte sind Fach-
ärzte für Unfallchirurgie oder Ortho-
pädie, die aufgrund ihrer persönlichen 
Ausbildung, ihrer Qualifikation und 
Erfahrung von der Berufsgenossen-
schaft zugelassen werden. Somit sind 
Sie speziell für die Behandlung von 
Unfallverletzungen zuständig. Wenn 
der betroffene Arbeitnehmer oder 
Schüler nach einem Arbeitsunfall zur 
Erstversorgung einen Hausarzt oder 
Facharzt ohne D-Arzt-Zulassung auf-
sucht, sollte er diesem immer sofort 
mitteilen, dass es sich bei der Verlet-
zung um einen Arbeitsunfall handelt. 
Aus versicherungstechnischen Grün-
den wird der Patient anschließend in 
der Regel direkt an einen D-Arzt über-

KRANKENHAUS ROTTHALMÜNSTER/VILSHOFEN/WEGSCHEID
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wiesen. Eine Vorstellung beim D-Arzt 
ist immer dann zwingend erforderlich, 
wenn:

· �die Unfallverletzung über den Unfall-
tag hinaus zur Arbeitsunfähigkeit 
führt, oder

· �die notwendige ärztliche Behandlung 
voraussichtlich über eine Woche an-
dauert, oder

· �Heil- und Hilfsmittel zu verordnen 
sind, oder

· �es sich um eine Wiedererkrankung 
aufgrund von Unfallfolgen handelt.

KJ: Was genau macht ein Durchgangs-
arzt und wie läuft die Behandlung ab?

Dr. Skrebsky: Falls noch nicht gesche-
hen, wird zuerst die fachärztliche Erst-
versorgung des Unfallpatienten durch-
geführt. Danach erfolgt die Diagnose 
und Ermittlung des konkreten Sachver-
halts. Entsprechend der Schwere der 
Verletzung gilt es zu entscheiden, wie 
weiter vorgegangen wird. Leichte Verlet-
zungen können meist durch den Haus-
arzt weiterbehandelt werden. Nur falls 
dieser ein Problem sieht, werden diese 
Patienten wieder dem D-Arzt vorgestellt. 
Bei schwereren Verletzungen, die einer 
sogenannten „besonderen Heilbehand-
lung“ bedürfen, überwachen wir D-Ärz-
te grundsätzlich weiter den Heilverlauf, 
zum Beispiel durch Wiedervorstellungs-
termine. Denn wir bleiben über den ge-
samten Behandlungsverlauf hinweg ko-
ordinierend tätig, sprich von der 
Erstversorgung über die Rehabilitation 

bis hin zu Empfehlungen von Entschädi-
gungsleistungen. Wenn bei schwereren 
oder komplexen Verletzungen eine fach-
ärztliche Heilbehandlung erforderlich 
ist, können wir diese direkt in unserem 
Krankenhaus durchführen – ohne Wei
terüberweisung und mit nur kurzer War-
tezeit für den Patienten.

KJ: Wer zahlt für die medizinische Ver-
sorgung bei einem Arbeitsunfall? 

Dr. Werner: Wer sich bei der Arbeit 
oder in der Schule verletzt, für den 
zahlt die Versicherung die medizini-
sche Versorgung. Zuständig ist hier je-
doch nicht die Krankenversicherung, 
sondern die gesetzliche Unfallversiche-
rung (Berufsgenossenschaft). Ein Ar-
beitsunfall, der zu einer Arbeitsunfähig-
keit von mehr als drei Kalendertagen 
führt, muss der zuständigen Berufsge-
nossenschaft oder Unfallkasse gemel-
det werden. Für diese Meldung hat der 
Arbeitgeber drei Tage Zeit. Viele Be-
rufsgenossenschaften und Unfallkassen 
bieten auf ihren Internetseiten bereits 
die Möglichkeit zur Online-Unfallanzei-
ge. Zudem schreibt der behandelnde 
Arzt einen eigens dafür vorgesehenen 
Bericht und leitet ihn an den Unfallversi-
cherungsträger weiter.

KJ: Vielen Dank für die interessanten 
Einblicke. 

Tipps für Arbeitnehmer
Jeder noch so kleine oder scheinbar 
harmlose Arbeitsunfall, beispielsweise 
ein Schnitt in den Finger, sollte dem Ar-
beitgeber gemeldet werden. Dazu ra-
ten die Experten der DGUV. Begrün-

dung: Tritt durch die Erstverletzung ein 
schlimmerer Folgeschaden auf, sodass 
der Arbeitnehmer nicht mehr einwand-
frei arbeiten kann oder sogar ausfällt, 
erlischt unter Umständen der Versiche-
rungsschutz.

Tipps für Arbeitgeber
Die Experten der DGUV raten auch, 
wirklich jeden Unfall im Verbandbuch 
zu dokumentieren. Hier werden die Ers-
te-Hilfe-Leistungen aufgezeichnet, die 
als Nachweis für die Anerkennung ei-
nes Arbeitsunfalls dienen können. Au-
ßerdem sollten noch folgende Angaben 
ins Verbandbuch eingetragen werden: 
Ort und Zeit des Unfalls, Name des 
Verletzten, Art der Verletzung, Zeit-
punkt der Behandlung, Name des Erst-
helfers sowie Name von Zeugen.

Kontakt zur Unfallchirurgie, 
Orthopädie und Sportmedizin
D-Arzt-Sprechstunde täglich, nach 
Vereinbarung, Notfälle jederzeit

Krankenhaus Rotthalmünster 
Chirurgische Ambulanz 
Tel.: 08533/99-1333 
Email: gwimmer@ge-passau.de

Krankenhaus Vilshofen 
Chirurgische Ambulanz 
Tel.: 08541/206-9750 
Email: unfallambulanz@kranken-
haus-vilshofen.de

Krankenhaus Wegscheid 
MVZ/Chirurgie 
Tel.: 08592/880-407 
Email: mvz@krankenhaus- 
wegscheid.de

Chefarzt Dr. med. Hans-Otto Rieger, 
Facharzt für Chirurgie, Unfallchirurgie 
und Orthopädie, Sportmedizin, 
Chirotherapie (Foto: F. Richter)

Chefarzt Dr. med. Thomas Skrebsky, 
Facharzt für Chirurgie, Unfallchirurgie 
und Orthopädie, spezielle Unfallchirur-
gie (Foto: F. Richter)

Chefarzt Dr. med. Manfred Werner, 
Facharzt für Chirurgie und Unfallchir-
urgie, Ärztlicher Leiter des MVZ 
Wegscheid (Foto: F. Richter)
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KRANKENHAUS VILSHOFEN

(Foto: Africa Studio/fotolia.com)

Altersmedizin schafft
Lebensqualität
Wie die Akutgeriatrie am Krankenhaus Vilshofen älteren Menschen in ein 
möglichst pflegeunabhängiges Leben zurück hilft.

VON DR. MED. UNIV. (WIEN) IRIS SIEBERT, CHEFÄRZTIN DER AKUTGERIATRIE AM KRANKENHAUS VILSHOFEN 

Ältere Menschen bedürfen aufgrund ih-
rer körperlichen und geistigen Eigen-
schaften besonderer Aufmerksamkeit. 
Am Krankenhaus Vilshofen geht die 
Akutgeriatrie auf diese besonderen Be-
dürfnisse ein. Das Ziel: Erkrankungen 
behandeln, die hochbetagte Patienten 
in ihrer Selbständigkeit und Pflegeun-
abhängigkeit behindern. 

Am Krankenhaus Vilshofen wird inter-
disziplinär und multiprofessionell zu-
sammengearbeitet, wenn es um die 
akutgeriatrische Behandlung geht. 
Denn dieser Ansatz ist komplex. Wie 
körperliche, geistige, psychische und 
soziale Aspekte von Anfang an berück-
sichtigt werden, lässt sich anschaulich 
und konkret an einem fiktiven Beispiel 
aufzeigen.

Stellen wir uns einmal einen 82-jährigen 
Mann vor, der nachts zuhause stürzt und 
sich einen Oberschenkelhalsbruch zu-
zieht. Mit dem Rettungswagen wird er 
ins Krankenhaus Vilshofen eingeliefert. 
Dort fällt auf, dass er sein Alter nicht kor-
rekt angeben kann. Angehörige weisen 
darauf hin, dass der ältere Herr in letz-
ter Zeit schon mehrfach gestürzt sei. Er 
sei jedoch mit familiärer Unterstützung 
bisher noch gut in der eigenen Woh-
nung zurechtgekommen. In der körperli-
chen Aufnahmeuntersuchung und im La-
bor zeigen sich Anzeichen dafür, dass 
der Patient in den letzten Tagen wohl 
nicht genug getrunken hat.

Den geistigen Zustand erfassen 
Hier wird schon in der Aufnahme ge-
zielt darauf geschaut, ob bei dem Pati-

enten Hinweise auf eine Verwirrtheit zu 
erkennen sind. Insbesondere bei Men-

Dr. Iris Siebert, Chefärztin der Akut
geriatrie
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schen über dem 70. Lebensjahr steigt 
das Risiko entweder durch eine akute 
Erkrankung einen Verwirrtheitszustand 
zu erleiden oder aufgrund einer de-
mentiellen Entwicklung besonders an-
fällig dafür zu sein. Daher wird von der 
Notaufnahme aus ein geriatrisches 
Konsil für den nächsten Tag veranlasst. 

Zum Zeitpunkt der Aufnahme ist der 
82-Jährige noch in der Lage, die Auf-
klärung der Anästhesie und der Unfall-
chirurgen zu verstehen. Da er insge-
samt mehrere Risikofaktoren für die 
Entwicklung eines Delirs hat, wird dies 
auch in der Anästhesie berücksichtigt. 
Er erhält eine besondere Form der zu-
sätzlichen lokalen Anästhesie, die da-
für sorgt, dass der Schmerz in der Auf-
wachphase geringer ausfällt. Somit 
werden Opioide (starke Schmerzmittel, 
die auch eine Verwirrtheit bewirken 
können) gespart.

Möglichst hohe Lebensqualität 
anstreben
Die unfallchirurgischen Kollegen be-
rücksichtigen bei der Wahl der operati-
ven Versorgung, dass der ältere Mann 
schon mehrmals gestürzt ist. Außerdem 
ist unklar, ob er eine Teilbelastung nach 
der Operation umsetzen kann. Ganz im 
Sinne der alterstraumatologischen Ver-
sorgung entscheiden sich die Chirurgen 
für ein Verfahren, bei dem der Patient 
unmittelbar nach der Operation das be-
troffene Bein voll belasten darf und im 
Regelfall nur eine Operation nötig ist. 
Operation und Narkose verlaufen un-
kompliziert. In der Aufwachphase zeigt 
sich der Patient dann jedoch unruhig. Er 
weiß nicht mehr, wo er ist und warum er 
sich im Krankenhaus befindet. Bei dem 
nun durchgeführten geriatrischen Konsil 
muss leider die Diagnose eines akuten 
Delirs gestellt werden. Da auch die Ent-
zündungswerte ansteigen und der älte-
re Patient an einer chronischen Lun-
generkrankung leidet, kommt er zur 
weiteren Behandlung in die Akutgeriat-
rie. Ziele der sogenannten akutgeriatri-
schen Komplexbehandlung mit früh
rehabilitativem Ansatz: Die vor der 
akuten Erkrankung bestehenden Fähig-
keiten wiederzuerlangen und eine Pfle-
gebedürftigkeit zu vermeiden. Hier wird 
durch die Strukturierung des Tagesab-
laufs, durch tägliche Krankengymnastik, 
Ergotherapie, Logopädie / Schluckthe-
rapie, aktivierende Pflege und tägliche 
sowohl geriatrisch-internistische als 

auch unfallchirurgische Visite dafür ge-
sorgt, sowohl die Operationswunde als 
auch den Verwirrtheitszustand optimal 
behandeln zu können und weitere Kom-
plikationen zu vermeiden. 

Als Ursache für den Sturz und die be-
ginnende Desorientiertheit bei der Auf-
nahme können in diesem Fall mehrere 
Faktoren ausgemacht werden: Der Pati-
ent hat im Nachhinein bestätigt, wenig 
getrunken zu haben, da ihm die Prosta-
ta zu schaffen mache und er den Gang 
zur Toilette meiden wolle. Zudem waren 
der Sturz mit den Schmerzen, die akute 
Stresssituation und die nachfolgenden 
Ortswechsel (Notaufnahme, OP-Be-
reich, Aufwachraum) sowie die nötige 
Schmerzmedikation auslösend für die 
postoperativ aufgetretene Verwirrtheit. 
Doch der 82-Jährige hat Glück. 

Die Verwirrtheit klingt innerhalb weni-
ger Tage ab. Der Sozialdienst, der auto-
matisch bei jedem akutgeriatrisch be-
handeltem Patienten mit einbezogen 
wird, leitet eine anschließende geriatri-
sche Rehabilitationsbehandlung ein. 
Hierfür wird der Patient direkt vom 
Krankenhaus aus verlegt. Außerdem 
lässt der ältere Mann nach Beratung 
noch eine Patientenverfügung und eine 
Vollmacht auf eine Vertrauensperson 
aus seiner Familie ausstellen. Denn ihm 
ist nach dieser Erkrankung klar gewor-
den, wie schnell es gehen kann, dass 
man nicht mehr Herr seiner Sinne ist. 
Damit er wegen der Prostata künftig 
mehr trinkt, wird auch der Urologe wäh-
rend des Krankenhausaufenthalts hinzu-
gezogen. Zudem wird noch in weiteren 
Untersuchungen ausgeschlossen, dass 
das Herz Ursache für die Stürze ist. 

Nur durch diese fach- und berufsgrup-
penübergreifende Versorgung älterer 
Patienten sind die bestmöglichen Ergeb-
nisse erreichbar. Dass es auch Verläufe 
gibt, bei denen es trotz bestmöglicher 
Versorgung zu weiteren Komplikationen 
kommen kann, liegt in der Natur des 
menschlichen Körpers. Jedoch hat sich 
das Krankenhaus Vilshofen, allen voran 
die Abteilung für Akutgeriatrie, speziell 
auf die Versorgung seiner älteren Mit-
menschen eingestellt. Sowohl die Ärzte 
als auch Pflegekräfte unternehmen alle 
Anstrengungen, um den Aufenthalt so 
wenig belastend wie möglich zu gestal-
ten – für die Patienten sowie deren An-
gehörigen.

Eine weitere Gruppe von Helfern, die 
sich am Krankenhaus Vilshofen etab-
liert hat, darf an diese Stelle nicht ver-
gessen werden. Der ehrenamtliche Be-
suchsdienst, der im Rahmen des Projekts 
„Demenz im Krankenhaus“ in Zusam-
menarbeit mit der Alzheimer-Gesell-
schaft geschult wird und sich auf die 
Hilfe für Patienten mit einer akuten Ver-
wirrtheit spezialisiert hat. 

Ehrenamtlicher Besuchsdienst 
am Krankenhaus Vilshofen

Rund 1,5 Millionen Menschen leiden 
in Deutschland an einer Demenz. Es 
gibt viele Formen der Krankheit und 
die Ursachen sind vielfältig. Erkrankte 
brauchen Menschen, die ihre Krank-
heit verstehen, Zeit haben und ihnen 
Sicherheit geben. Da diese besonde-
re Zuwendung während eines Kran-
kenhausaufenthalts von Pflegeperso-
nal und Angehörigen nicht immer 
leicht umzusetzen ist, werden sie am 
Krankenhaus Vilshofen vom ehren-
amtlichen Besuchsdienst unterstützt. 

Die an Demenz erkrankten Patienten 
erhalten vom Besuchsdienst Zuwen-
dung, Verständnis, Anerkennung und 
Beschäftigung. Durch aktives Zuhören 
schaffen die freiwilligen Mitarbeiter 
Geborgenheit, geben den Betroffenen 
Sicherheit und Orientierung und beu-
gen Isolation vor.

Wer sich für ein Engagement beim 
ehrenamtlichen Besuchsdienst ent-
scheidet, sollte Zeit, Geduld und Ein-
fühlungsvermögen mitbringen. Im 
Rahmen einer dreitägigen Schulung 
werden die Freiwilligen daher umfas-
send auf ihren Einsatz am Patienten 
vorbereitet und in ihrem Tun am Pati-
enten gestärkt.

Sie interessieren sich für eine 
ehrenamtliche Mitarbeit? 
Ines Jochum, Stabsstelle Altersmedi-
zin der PDL, freut sich auf Ihren Anruf 
unter Tel. 08541/206-171 oder 
08541/206-322. 

Kontakt

Akutgeriatrie 
Krankenhaus Vilshofen

Sekretariat 
Tel.: 08541/206-9100
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Praxis für Osteopathie
und Physiotherapie

ROLAND WINBERGER

Roland
Winberger
Praxis für Physiotherapie
Osteopathie

Stadtplatz 20, 94474 Vilshofen, Telefon: 08541/90 32 808
Termine nach Vereinbarung

Lebensfreude
& Lebensqualität

im Alter

Wohnen im Alter

Vollsta�onäre Pflege

Kurzzeitpflege

Tagespflege

Soziale Betreuung

Offener �i�ags�s��

Vilsfeldstraße 4
94474 Vilshofen a. d. Donau
Telefon: 08541-9659-0
Fax: 08541-9659-29
www.awo-vilshofen.de

Vilshofener Straße 13
94575 Windorf
Telefon: 08541 / 969 00-0
www.awo-windorf.de

Gute Besserung!

Einfach (0851) 802239 anrufen
und alles wird gut.

Lesen bildet.

Sie vermissen während eines Kur- oder
Klinikaufenthalts Ihre Zeitung?

Wir bieten Ihnen zwei Möglichkeiten:

· Sie bestellen eine zusätzliche PNP-Lokalausgabe und wir schenken Ihnen
ab dem 6. Liefertag ein Xtra-Superlos (Gültigkeit: 1Monat)

· oder Sie lassen Ihr bestehendes Abo
einfach umleiten

Ingenieurbüro
 Sanitär‐ und Gesundheitstechnik
 Energie‐ und Wärmetechnik
 Lüftungs‐ und Klimatechnik
 Badewassertechnik
 Medienversorgungsanlagen
 Gebäudeautomation

Haydn Energie Team GmbH
Industriestraße 12
94036 Passau

Tel.: 0851 98 91 9-0
Fax: 0851 84 60

Email: het@haydn.de
www.haydn.de

Beratung · Planung · Problemlösungen

Grubenentleerung Kanalreinigung

Straß 4 · 94081 Fürstenzell
Telefon 0 85 48/9 10 50 · Telefax 0 85 48/9 10 52

www.danningerspezialtransporte.de
email: danningerohg@tonline.de

KLINIK STIFT ROTTAL

Max-Köhler-Str. 3
94086 Bad Griesbach
www.kwa-klinik.de

„Mittelpunkt Mensch.“

Kostenlos
informieren unter

080059277
77

• SOWI-Therapie – angewandte Hilfe zur Selbsthilfe.
• PETÖ-Therapie – Konzept der konduktiven Förderung.
• GIGER MD® – Regeneration von Nervenzellen.
• Klassische Therapie – manuelle und technische Methoden.

KWA Klinik Stift Rottal – Ganzheitliche
Rehabilitation bei Multipler Sklerose.
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Optimal versorgt und 
betreut im Alter

Wir beraten Sie einfühlsam und kompetent, diskret und umfassend. 

Wir sind einZertifizierterFachbetrieb nach
DIN EN ISO 13485
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Josef Meier
GmbH & Co. KG
Passauer Str. 24

94094 Rotthalmünster
T: 08533/207-0

F: 08533/207-189

Bauen aus Leidenschaft seit 1890

- Schlüsselfertigbau

- Baumeisterarbeiten

- Ingenieurbau

Ihr Partner für die Planung und Ausführung von:

www.meier-bau.com

- Tiefbau

- Straßenbau

- Golfplatzbau

- Industrieböden

- Holzbau

- Rohrleitungsbau

Innstolz Käsewerk Roiner KG
Molkereistraße 10 · D-94094 Rotthalmünster

www.innstolz.de

Wöchentlich
wechselnde
Angebote!

Öffnungszeiten

Mo., Do., Fr. 10 – 14
Uhr

Während der Saison

auf demWochenmarkt

Rotthalmünster

Mi. von 8 – 13 Uhr

Meisterbetrieb

Garten- und Landschaftsbau



KRANKENHAUS ROTTHAL­
MÜNSTER UND VILSHOFEN

Tamara Eckmann hat sich für den medizinischen Beruf entschieden, weil sie sich für den menschlichen Körper interessiert. Im 
OP sammelt sie viel Erfahrung und lernt, worauf es ankommt. 

Ausbildungsporträt:
Operationstechnischer Assistent 
VON SELINA LUBITZKI

Arbeit im OP ist Teamarbeit. Alle Ärzte, 
Anästhesiepfleger und OP-Mitarbeiter 
sind jeweils Spezialisten auf ihrem 
Gebiet. Auch Operationstechnische As-
sistenten (OTAs) bringen sich mit orga-
nisatorischem, technischem und pflege-
rischem Fachwissen ins Team ein. Daher 
sind die qualifizierten Fachkräfte auch 
fester Bestandteil der OP-Teams in den 
Landkreis Passau Gesundheitseinrich-
tungen. An den Standorten Vilshofen 
und Rotthalmünster kann der Fachberuf 
auch erlernt werden. 

Aufbau der OTA-Ausbildung
Die insgesamt dreijährige Ausbildung 
ist sehr abwechslungsreich und umfasst 
mindestens 1.630 Stunden (43 Wo-
chen) theoretischen und praktischen 
Unterricht sowie mindestens 3.000 
Stunden (80 Wochen) praktische Aus-
bildung unter fachkundiger Anleitung 
von Praxisanleitern. So sind OTAs auf 
die vielfältigen Aufgaben im Operati-

onsdienst sowie in weiteren Funktions-
bereichen wie zum Beispiel der Ambu-
lanz oder Endoskopie bestens 
vorbereitet. Die Ausbildung am Kran-
kenhaus Vilshofen wird in Kooperation 
mit dem Institut für Aus-, Fort- und Wei-
terbildung im Gesundheitswesen e.V. 
(IAFW) in Regensburg angeboten. 

Was lernt man? Aufgaben und Tätig-
keiten der Ausbildung
OTAs assistieren bei operativen Eingrif-
fen und betreuen die Patienten im Ope-
rationsbereich vor, während und nach 
der OP sowohl psychisch als auch phy-
sisch. Das heißt, sie bereiten Patienten 
für die anstehende Operation vor und 
bringen sie in die entsprechende Lage. 
Dabei ist besonders bei Patienten mit 
Operationsangst sowie bei Eingriffen 
mit Lokalanästhesie psychologisches 
Einfühlungsvermögen gefragt.

OTAs sind aber nicht nur für Patienten 
verantwortlich, sondern auch für das 
Vor- und Nachbereiten der zur Operati-

on benötigten Instrumente, Materialien 
und technischen Geräte. Sie kümmern 
sich um die Hygiene im Operationssaal 
und die Durchführung von Desinfektions- 
und Sterilisationsmaßnahmen. Während 
des Eingriffs reichen OTAs dem operie-
renden Arzt die Instrumente und Materi-
alien fach- bzw. situationsgerecht. Damit 
die Operationen reibungslos ablaufen, 
müssen sie zudem die Arbeitsabläufe in 
den Funktionsabteilungen Ambulanz, 
Endoskopie, Zentralsterilisation selbstän-
dig organisieren und koordinieren. 
Daneben sind auch administrative Auf-
gaben wie die OP-Dokumentation oder 
das Durchführen von Materialbestellun-
gen Teil ihres Arbeitsfeldes. OTAs wirken 
auch bei der Aus- und Fortbildung von 
Auszubildenden und Weiterbildungsteil-
nehmern mit.

Karriere, Weiterbildung, Aufstiegs-
möglichkeiten
Auch OTAs haben die Möglichkeit, sich 
nach der erfolgreich abgeschlossenen 
Ausbildung fort- und weiterzubilden, um 
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die Qualifikation zu erweitern oder eine 
Führungsposition einzunehmen. Zum 
Beispiel über eine Weiterbildung zum 
Praxisanleiter oder Stationsleiter. Des 
Weiteren besteht die Möglichkeit, ein 
Studium anzuschließen, um Führungs-
aufgaben im Bereich des klinischen Ma-
nagements oder im pädagogischen Be-
reich wahrnehmen zu können. Passende 
Studiengänge bietet beispielsweise die 
THD Technische Hochschule Deggen-
dorf mit den Fächern „Pflegepädago-
gik“ oder „Angewandte Gesundheits-
wissenschaften“ an.

Zugangsvoraussetzungen, Bewerbung 
und Vergütung
Wer sich für die Ausbildung zum Ope-
rationstechnischen Assistenten interes-
siert, muss die folgenden Zugangsvor-
aussetzungen erfüllen:

· �Realschulabschluss oder Abitur

· �körperliche und geistige Eignung zur 
Ausübung des Berufs

· �die Vollendung des 17. Lebensjahres

· �Vorerfahrungen im medizinisch-pfle-
gerischen Bereich (wünschenswert)

· �ein freundlicher Umgang mit Men-
schen, Flexibilität und die Bereitschaft 
zum Schichtdienst

· �Ausdauer und Konzentration, denn 
eine Operation kann auch mal mehre-
re Stunden dauern. 

Wer sich an den Landkreis Passau Ge-
sundheitseinrichtungen für die Ausbil-
dung zum Operationstechnischen As-
sistenten bewirbt, wird zu einem 
einwöchigen Schnupper-Praktikum ein-
geladen. Bei Eignung und Interesse 
wird der Bewerber mit einem Empfeh-
lungsschreiben an das Institut für Aus-, 
Fort- und Weiterbildung im Gesund-
heitswesen e.V. vermittelt. Der Bewer-
bungszeitraum am IAFW läuft jährlich 
von September bis Februar. Anschlie-
ßend findet in der Zeit von Februar bis 
April das Auswahlverfahren statt. Aus-
bildungsbeginn ist am 15. September. 
Die Vergütung im ersten Ausbildungs-
jahr beträgt derzeit 975,69 Euro, im 
zweiten Ausbildungsjahr erhalten die 
Auszubildenden 1.037,07 Euro, im 
dritten Ausbildungsjahr gibt es 
1.138,38 Euro monatlich.

In einem kurzen Interview mit dem Kli-
nik Journal erzählen zwei Auszubil-
dende mehr über ihren Berufswunsch 
Operationstechnische Assistentin: die 
17-jährige Michaela Söldner (erstes 
Lehrjahr) sowie die 19-jährige Tamara 
Eckmann (zweites Lehrjahr).

Klinik Journal (KJ): Warum machst du 
die Ausbildung zur Operationstechni-
schen Assistentin?

Michaela Söldner: In meiner Familie ha-
ben viele einen Beruf im medizinisch-
sozialen Bereich und daher wollte ich 
auch in diese Branche einsteigen. 
Nach langem Suchen und mit ein we-
nig Glück bin ich auf die OTA-Ausbil-
dung am Krankenhaus Vilshofen gesto-
ßen. Ich finde es einfach toll, anderen 
Menschen zu helfen.

Tamara Eckmann: Ich wollte schon im-
mer einen Beruf im medizinischen Be-
reich erlernen und interessiere mich 
sehr für die Anatomie des menschlichen 
Körpers und dessen Funktion. Es stellte 
sich die Frage, wo genau ich beides 
unter einen Hut bekomme. Die Antwort: 
Im OP als OTA.

KJ: Was gefällt dir besonders an der 
Ausbildung?

Michaela Söldner: Die Arbeit im OP 
macht mir am meisten Spaß, da es ein 
sehr abwechslungsreicher Beruf ist. Ob-
wohl sich die Operationen immer wie-
derholen, sind sie im Verlauf jedes Mal 
individuell angepasst. Ich finde es sehr 
interessant zu sehen, was im OP-Be-
reich alles möglich ist.

Tamara Eckmann: Es kommt nie Lange-
weile auf, da man jeden Tag individuelle 
Eingriffe instrumentieren darf. Obwohl 
der Pflegeaufwand deutlich geringer ist 
als auf Station, hat man im OP viel mit 
dem Patienten zu tun. Man lernt in die-
sem Beruf nie aus, da die Medizin sich 
stetig wandelt. Unter anderem lernt man 
auch unglaublich viel über den menschli-
chen Organismus, was einem nicht nur 
im Berufsalltag zugutekommt.

KJ: Herzlichen Dank für das Interview und 
weiterhin viel Erfolg in der Ausbildung. 

Weitere Infos und  
Online-Bewerbung
www.ge-passau.de/?p=2330

Informationen zur Ausbildung am Krankenhaus Vilshofen / Rotthalmünster 
Pflegedienstleitung: Helmut Hopper, Tel.: 08541/206-322

Die Ausbildung wird angeboten in Kooperation mit:
Institut für Aus-, Fort- und Weiterbildung im Gesundheitswesen e.V. 
Hildegard-von-Bingen-Straße 1, 93053 Regensburg 
Web: www.iafw-gesundheitswesen.de

Ein abwechslungsreicher Beruf: Michaela Söldner übernimmt vielfältige Aufgaben 
im OP-Dienst sowie in der Ambulanz.  
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ALLE STANDORTE

Freuen sich über die erfolgreiche Re-Zertifizierung (v.l.n.r.): Josef Mader, Verwaltungsleiter Krankenhaus Vilshofen, Helmut 
Hopper, Pflegedienstleiter, Roland Gibis, stv. Pflegedienstleiter, Peter Plattner, Qualitätsmanagement-Beauftragter, Peter 
Baumgartner, Verwaltungsleiter Krankenhaus Rotthalmünster und Wegscheid, Auditor Dr. Volker Sänger, Alexander Dötter, 
stv. Verwaltungsleiter Krankenhaus Rotthalmünster, Auditorin Helga Feichtner, A. Cornelia Bönnighausen, Geschäftsführerin, 
Dr. Thomas Skrebsky, Ärztlicher Leiter Krankenhaus Rotthalmünster, Stephan Wanninger, Mitarbeiter Qualitätsmanagement.

Hohe Qualität bestätigt
Jährlich lassen sich in den Einrichtun-
gen der Landkreis Passau Gesundheits-
einrichtungen ca. 65.000 Menschen 
stationär bzw. ambulant behandeln. 
Mit seinen knapp 1.200 Mitarbeitern 
sichert das Unternehmen an fünf 
Standorten die medizinische Grund- 
und Regelversorgung im Landkreis 
Passau. Im Rahmen des Qualitätsma-
nagements findet dort jedes Jahr eine 
Überprüfung durch Externe statt, ein 
sogenanntes Audit – und alle drei Jah-
re eine große Überprüfung, eine soge-
nannte Re-Zertifizierung. Eine solche 
hat das Unternehmen aktuell erfolg-
reich bestanden. 

Den Landkreis Passau Gesundheitsein-
richtungen wird damit bestätigt, dass 
deren Qualitätsmanagement die Anfor-
derungen der DIN ISO 9001 erfüllt. In 
einem kurzen Interview erklärt die Ge-
schäftsführerin, A. Cornelia Bönnig-
hausen, was es mit dem Qualitätsma-
nagement in Krankenhäusern auf sich 
hat.

Klinik Journal (KJ): Den Begriff Qualität 
kennt jeder und benutzt ihn sicherlich 
auch oft im Alltag. Was aber bedeutet 
Qualität im Krankenhaus? 

A. C. Bönnighausen: Leider ist die Defi-
nition etwas sperrig: Qualität ist der 
Grad der Übereinstimmung von Ansprü-
chen/Erwartungen (Soll) an eine Dienst-
leistung bzw. ein Produkt und dessen Ei-
genschaften (Ist). Übertragen auf ein 
Krankenhaus bedeutet das, die Erwar-
tungen des Patienten an seine Gene-
sung bestmöglich zu erfüllen – unter Be-
rücksichtigung seiner individuellen 
Voraussetzungen und Gegebenheiten.

KJ: Warum muss Qualität in einem Kran-
kenhaus „gemanagt“ werden? Reicht es 
nicht aus, wenn jeder seine Arbeit sau-
ber macht?

A. C. Bönnighausen: Dass jeder seine 
Arbeit sauber macht, ist zunächst einmal 
Voraussetzung für alles im Krankenhaus. 
Das allein reicht aber nicht aus, um best-
mögliche Qualität abzuliefern. Eine Kli-
nik und damit der Behandlungsprozess 
eines jeden Patienten besteht aus vielen 
Berufsgruppen, Abteilungen und Fach-
disziplinen, sprich es gibt jede Menge 
Schnittstellen im Laufe eines Behand-
lungsprozesses. Wenn jeder seine Ar-
beit sauber macht, aber nicht weiß, was 
und wann der andere etwas tun muss, 
oder wie er es tut, wird das Gesamter-

gebnis nicht in der Qualität gelingen, 
wie es der Patient erwarten darf. Daher 
muss Qualität „gemanagt“ werden.

KJ: Der Gesetzgeber verlangt von deut-
schen Kliniken lediglich, dass diese ein 
Qualitätsmanagement haben. Sie gehen 
in Ihrem Unternehmen mit der Zertifizie-
rung, die nicht verpflichtend vorgeschrie-
ben ist, einen Schritt weiter. Zudem wen-
den Sie die strenge DIN ISO 9001 an, 
die vielen Menschen unter anderem aus 
der Automobilindustrie ein Begriff ist. 
Warum tun Sie das?

A. C. Bönnighausen: Nun, der Mensch 
ist ein „bequemes Tier“, da tut es zu-
nächst einmal gut, dass uns regelmäßig 
von außen jemand auf die Finger 
schaut. Das kennen wir alle von uns 
selbst. Daneben ist aber ein wichtiger 
Aspekt der externen Zertifizierung nicht 
das Zertifikat, sondern die Tatsache, 
dass uns die Auditoren immer auch Ent-
wicklungspotenziale aufzeigen. Das 
schafft zusätzlich Anregungen, was wir 
noch besser machen können, gibt Moti-
vation für alle Beteiligten und hilft der 
gesamten Organisation, immer up to 
date zu bleiben und sich kontinuierlich 
weiterzuentwickeln.
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Gemeinsam
gegen Krebs 
VON RADIO-LOG, PASSAU

Die Versorgung von Menschen mit Tumor
erkrankungen ist heute so gut wie nie 
zuvor. Im Sinne der Betroffenen arbeiten 
bei den Landkreis Passau Gesundheits-
einrichtungen nicht nur Fachabteilungen 
eng zusammen. Auch RADIO-LOG ist als 
ausgewiesener Spezialist für Strahlenthe-
rapie mit im Boot.

„Die therapeutischen Möglichkeiten bei 
einer Krebserkrankung sind heute um 
ein Vielfaches besser als noch vor weni-
gen Jahren“, berichtet Dr. Nderim Juni-
ku. Er leitet die Strahlentherapie von 
RADIO-LOG am Schießstattweg in Pas-
sau. Diese Einrichtung arbeitet bereits 
seit 2004 im Dienste der Patienten und 
ist als Mitglied der zertifizierten Organ-
zentren nahtlos in die regionale Tumor-
versorgung integriert. Und das ist 
wichtig, denn die Zahl der Krebser-
krankungen in Deutschland nimmt zu. 
Dies belegt der nationale Krebsbericht, 
den Bundesgesundheitsminister Her-
mann Gröhe Ende vergangenen Jahres 
vorgestellt hat. 

Die Zunahme hat zwei Gründe: Zum ei-
nen steigt das Lebensalter der deut-
schen Bevölkerung; zum anderen nut-
zen die Menschen die Chancen der 
Früherkennung stärker. Letzteres hat 
eine erfreuliche Entwicklung zur Folge: 
Die Lebenserwartung der Menschen 
nach der Diagnose Krebs ist deutlich 
gestiegen. „Die Medizintechnik hat in 
15 Jahren einen Quantensprung erlebt. 

Gerade die Radioonkologie ist rasant 
unterwegs, hier engagieren wir uns 
ganz gezielt“, berichtet Dr. Stefan Brai-
tinger, geschäftsführender Gesellschaf-
ter von RADIO-LOG.

Fortschritt nutzt Patienten
Ob Tumore der Haut, im Bereich von 
Brust, Darm oder anderen Körperregio-
nen: Hochpräzisions-Therapie mit ener-
giereichen Strahlen leistet heute einen 
wichtigen Beitrag im Kampf gegen den 
Krebs. Und diese ist in der Regel auch 
gut verträglich. Mit inzwischen sechs 
Strahlentherapie-Standorten und zehn 
hochmodernen Linear-Beschleunigern 
ist RADIO-LOG in den vergangenen 
Jahren bundesweit zu einer echten Grö-
ße herangewachsen. Die Patienten pro-
fitieren dabei von der Innovationskraft 
durch insgesamt 14 Fachärzte für 
Strahlentherapie und 17 spezialisierte 
Medizinphysiker, die sich um die De-
tails der Bestrahlung kümmern. 

Standortübergreifende Standards und 
eine zentrale System- und Gerätebe-
treuung schaffen für die Mitarbeiter vor 
Ort Spielraum für die persönliche An-
sprache der Patienten. „Die Begegnung 
mit den Menschen spielt bei uns eine 
große Rolle, denn die Patienten kom-
men während der Behandlung häufig 
zu uns“, berichtet Dr. Nderim Juniku. 
Aus diesem Grund spielt das angeneh-
me Ambiente bei RADIO-LOG auch 
eine große Rolle. 

Ebenso wichtig ist die wohnortnahe Be-
handlung. „Wer gegen Krebs kämpft, 
sollte weder weite Wege zurücklegen 
noch lange warten müssen“, erklärt der 
Facharzt. So hält RADIO-LOG auch an 
seinen Strahlentherapie-Standorten in 
Deggendorf und Altötting Kapazitäten 
für Patienten aus dem angrenzenden 
Landkreis Passau vor.

Maßgeschneiderte Therapie
Die Entscheidung für die Art der Be-
handlung fällt für jeden einzelnen Pati-
enten die sogenannte Tumorkonferenz: 
In diesem Fachgremium diskutieren 
Ärzte und Therapeuten unterschiedli-
cher Fachrichtungen die schonendste 
Therapieform mit den besten Erfolgs-
chancen. „Krebstherapie ist heute maß-
geschneidert“, hält Dr. Juniku fest. Das 
Ziel bleibt aber immer gleich: Den Pati-
enten durch schonende und zielgerich-
tete Behandlung Lebenszeit und Lebens-
qualität zu schenken.

Leiter der Strahlentherapie von 
RADIO-LOG in Passau: Dr. Nderim 
Juniku

Das Prinzip der Bestrahlung
In der modernen Strahlentherapie 
kommt fast nur noch durch einen Line-
arbeschleuniger künstlich erzeugte 
Strahlung zum Einsatz, sog. energierei-
che Strahlung. Je energiereicher („här-
ter“) die Strahlen sind, desto leichter 
und schonender für das gesunde Ge-
webe kann ein Krankheitsherd im In-
nern des Körpers behandelt werden.

Der Einsatz des Linear-Beschleunigers am Patienten
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Sand- und Glasperlenstrahlen

PKW-Anhängervertrieb (Pongratz)

Jetzt auch in: Franz�Stelzenberger�Str. 24, 84347 Pfarrkirchen, Tel.: 0 85 61/9 64 00

Sehenswürdigkeiten:
spätgotische Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt (1452-81), barocke Wieskapelle
(1737-40), Portalstöckl (Tortum, 15. Jh.), Cuvillies-Kirche in Asbach (1771-
80), Konventgebäude der ehem. bereits 1127 gegründeten Benediktinerabtei
Asbach mit Zweigmuseum des Nationalmuseums München, Heimatmuseum am
Kirchplatz Rotthalmünster, Feuerwehrmuseum in Rottfelling.
Sport und Unterhaltung:
Reitsport mit Reithalle, Tennisanlage, Tennishalle, Stockschützenhalle, Freizeit-
gelände mit Naturbadeweiher, Kegelbahnen, Cartsportanlage mit 851 m Länge,
Golfplatz, Marktgalerie mit ständigen Ausstellungen, Rottalhalle.

Rotthalmünster
Über 1250-jähriger Markt mit bedeutenden 

Wirtschaftsunternehmen in landschaftlich reizvoller 
Gegend zwischen Rott und Inn im niederbayerischen 

Bäderdreieck.
Info: 0 85 33/96 00-0 • www.rotthalmuenster.de

Engagement
mit Herz

Mehr Infos unter www.awo-passau-sued.de

AWO Kreisverband Passau-Süd e.V.
Indlinger Str. 22 · 94060 Pocking

Pflege- und
Sozial-

BERATUNG

NEU

Betreutes WOHNEN
Tel. 08531.13570733

ESSEN auf Rädern
Tel. 08531.13570744

Kinderkrippe RAPPELKISTE
Tel. 08531.27 58743

Ambulanter PFLEGEDIENST
Tel. 08531.13570755

Sozialservice-Gesellschaft
des Bayerischen Roten Kreuzes GmbH

Bad Füssing
Unterstützen · Betreuen · Pflegen

SeniorenWohnen Bad Füssing
Münchener Straße 7
94072 Bad Füssing
Tel. 08531 972-0
info.bfg@ssg.brk.de
www.seniorenwohnen.brk.de

JETZT
NEU!

Unser hauseigener Ambulanter Pflege-
dienst kommt jetzt auch gerne zu
Ihnen nach Hause und Sie können
den hohen Pflegestandard des
SeniorenWohnen Bad Füssing
in Ihren eigenen vier Wänden
genießen. Exklusiv für Bad
Füssing und die Ortsteile
Würding, Aigen, Irching
und Egglfing sowie
deren Umgebung.

Willi Stöhr, Hauptstr. 58, 94474 Vilshofen, Tel. 08549/8081, Fax 910098
Filialen: Stadtplatz 5, Tel. 08541/5644 - Aidenbacher Str. 16, Tel. 08541/3830

Guter Teig braucht seine Ruhe
Bei uns haben alle Backwaren mehr als 6 Stunden Teigruhe.
Deshalb sind unsere Brote und Semmerl
besonders gut verträglich.
Laut neuesten Studien der Universität Hohenau:
Ab mindestens 4 Stunden Teigruhe reduziert sich
der FODMAP-Wert auf 10 Prozent!

Unsere Verkäuferinnen beraten Sie dazu sehr gerne.

Wir stellen gerne ein: Auszubildende/n zur/zum Bäckereifachverkäufer/in
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www.mutter-kind-hilfswerk.de

0800 2255100
Kostenloses Info-Telefon

Kostenlose Beratung
und Antrags-Abwicklung

bei Kopfschmerzen, Erschöpfung,
Schlafstörungen, Erziehungs-
Problemen, Mehrfachbelastung

Kur?
Mutter/Vater & Kind-

Kur!

ge
tt

y
im

ag
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Unsere Anschrift
Pflegedienst Weiß • Ambulante Pflege
Marktstr. 25 • 94107 Untergriesbach

Mit unserem Leitspruch
„Gut gepflegt durch den Tag“
wollen wir das Leben in der ei-
genen häuslichen Umgebung so
lange wie möglich gewährleisten.
Wir arbeiten eng und kooperativ
mit Ihrem Hausarzt, der Apo-
theke, den Sanitätshäusern und
den Angehörigen zusammen.
Wir sind auch Nachts für Sie da.

Unsere Leistungen
Grundpflege•
Behandlungspflege•
Wundmanagement•
Portpflege•
Ernährung über•
PEG und PORT
hauswirtschaftliche•
Versorgung
Betreuungsnachmittage•
in Untergriesbach
nach §45 SGB XI
Pflegepflichteinsätze•
§37 Abs. 3

Diese Merkmale zeichnen den
Pflegedienst aus
Kompetente Beratung•
Übernahme der Antragstellung•
für Pflegeleistungen
Unterstützung bei der Annahme der
neuen Lebenssituation

•

Begleitung bei der•
Pflegeeinstufung
Qualitativ hochwertige Pflege•
Fachpflegepersonal•
Vertraute Pflegepersonen•
(kleine Pflegeteams)
Persönliche Erreichbarkeit „Rund um die Uhr“•

Sonstige Leistungen
Verhinderungspflege, wenn•
die Angehörigen erkranken
oder mal Urlaub brauchen
Hilfe bei Antragstellungen•
Begleitung beim MDK•
Vermittlung von Friseur,•
med. Fußpflege und Essen
auf Rädern
Hilfestellung bei der•
Patientenverfügung und
Vorsorgevollmachten
Besorgung von•
Pflegehilfsmitteln

Pf legedienst Weiß

Eigener Hausnotrufdienst • Eigener Hausmeisterdienst

Kostenlose Beratung unter 08593/9396560

 Sparkasse
Passau

Geld abheben rund um die Uhr und kostenlos für unsere Kunden
z. B. an einem unserer vielen Geldautomaten oder weiteren Aus-
zahlungsstellen in der Stadt und im Landkreis Passau.

Unsere Beratungszeiten:
Montag - Freitag: 08:00 - 20:00 Uhr
Samstag: 08:00 - 12:00 Uhr
Vereinbaren Sie Ihren Beratungstermin einfach telefonisch unter
0851 398-0. Unser Garantieversprechen: Sie erhalten innerhalb
von 3 Tagen einen Beratungstermin zu IhremWunschthema!

z. B. überweisen, aufs Geldmarktkonto oder Sparbuch umbuchen,
Daueraufträge ändern bzw. neu einrichten, Lastschriften zurück
geben, Karten sperren, Beratungstermin vereinbaren, Adressdaten
oder Freistellungsaufträge ändern, Kontoauskünfte einholen,
Fragen zum Onlinebanking, ...

Montag - Samstag: 08:00 - 20:00 Uhr
telefonisch unter: 0851 398-0

Wir nehmen uns gerne Zeit für Sie „immer wenn‘s um Geld geht“
z. B. für einen Finanz-Check.

Selbstverständlich können Sie Ihre Geldgeschäfte auch in den
Geschäftstellen oder im Service-Mobil erledigen.
In unseren 10 Beratungszentren haben wir 1x proWoche ver-
längerte Servicezeiten: ab 07:30 Uhr und abends bis 18:30 Uhr.
Darüber hinaus können Sie Online-Banking unter www.sparkasse-passau.de bzw.
Mobile-Banking mit den Sparkassen-Apps nutzen oder Ihre Anfrage per E-Mail
(info@sparkasse-passau.de) oder perWhatsApp (0851 398-0) an uns richten.

Halten Sie dazu bitte am Telefon Ihre SparkassenCard bereit.

Geldgeschäfte
erledigen

Bankgeschäfte bei der Sparkasse
praktisch jederzeit möglich.

Deutschlandweit können Sparkassenkunden an über 25.000 Geld-
automaten kostenlos Bargeld abheben.

Persönliche
Beratung

Stationäre Pflege • Kurzzeitpflege
Tagespflege

Häusliche Alten- und
Krankenpflege

• Hausnotrufdienst • Pflegekurse
• Pflegenotdienst • Pflegeberatung
• Essen auf Räder • Beratung und
• Pflegebesuche Information

Wittelsbacher Straße 10 · 94094 Rotthalmünster

Tel. 0 85 33/9 18 99-0
Fax 0 85 33/9 18 99-17

info@seniorenzentrum-maier.de
www.seniorenzentrum-maier.de



Zertifizierte Endoprothetik
Vorträge im September und Oktober

VON SELINA LUBITZKI

Eine hohe Qualität wurde den chirurgi-
schen Abteilungen an den Krankenhäu-
sern Rotthalmünster und Vilshofen bei 
der qualitativ hochwertigen Durchfüh-
rung von Gelenkimplantationen be-
scheinigt und ihnen erneut das Zertifikat 
„EndoProthetikZentrum Passau-Land“ 
ausgestellt. 

Jährlich werden rund 400.000 künstli-
che Gelenke – sogenannte Endoprothe-
sen – eingesetzt, damit Betroffene sich 
wieder schmerzfrei bewegen können. 
Um eine hohe Qualität der komplexen 
Eingriffe sicherzustellen, hat die Deut-
sche Gesellschaft für Orthopädie und 
Orthopädische Chirurgie (DGOOC) 
spezifische Qualitätskriterien definiert. 

Diese erfüllen die Abteilungen für Unfall-
chirurgie, Orthopädie und Sportmedizin 

am Krankenhaus Vilshofen (Leitung Chef-
arzt Dr. Hans-Otto Rieger) und Rotthal-
münster (Leitung Chefarzt Dr. Thomas 
Skrebsky) in Kooperation mit der ortho-
pädischen Praxis PD Dr. Dr. habil. Jurka 
Träger in Passau auch in 2016. Damit 
sind sie weiter als „EndoProthetikZentrum 
Passau-Land“ zertifiziert – ein objektives 
Prüfsiegel für eine qualitativ hochwertige 
endoprothetische Versorgung. Nur medi-
zinische Einrichtungen, die in einer unab-
hängigen Prüfung alle Anforderungen im 
Hinblick auf Kompetenz, Spezialisierung 
und Erfahrung in der Endoprothetik nach-
weisen, erhalten die Zertifizierung zum 
Endoprothetikzentrum (EPZ). 

In einer zweitägigen Prüfung wurden 
sämtliche Abläufe in der Klinik vom Erst-
kontakt mit dem Patienten bis zur Reha-
Organisation und Nachbehandlung so-
wie die Patientensicherheit und das 
optimale Operationsergebnis bewertet. 

Sie wollen mehr über künstliche 
Gelenke erfahren? 
Im Herbst halten unsere Chefärzte 
VHS-Vorträge zur endoprothetischen 
Versorgung von Hüfte und Knie. Alle 
Betroffenen, Angehörigen und Interes-
sierten sind herzlich dazu eingeladen. 

Krankenhaus Vilshofen 
am 19.09.2017 um 18 Uhr 
Thema: Künstliche Gelenke für Hüfte 
und Knie – Wann, Wie, Was  
Referent: Dr. med. Hans-Otto Rieger

Krankenhaus Rotthalmünster 
am 27.09.2017 um 18 Uhr 
Thema: Was tun bei Knieschmerzen 
Referent: Dr. med. Thomas Skrebsky

Krankenhaus Wegscheid 
am 05.10.2017 um 19 Uhr 
Thema: Behandlungsmöglichkeiten 
der Arthrose am Hüftgelenk –  
Bewährtes und Neues 
Referent: Dr. med. Manfred Werner

Kochkurse mit Karl-Heinz Zuck
Der Meisterkoch und Küchenchef der 
Landkreis Passau Gesundheitseinrich-
tungen, Karl-Heinz Zuck, veranstaltet 
erstmalig exklusive Kochkurse in der 
Kochschule „Culinarium“ am Kranken-
haus Vilshofen. Alle Kochbegeisterten 
und Hobbyköche sind herzlich dazu 
eingeladen.

Nach dem Motto „Nicht zusehen, probie-
ren macht den Koch“ werden je maximal 
acht Teilnehmer gemeinsam mit Karl-
Heinz Zuck ein aromareiches 5-Gänge-
Menü zaubern. Dabei gibt der erfahrene 
Kochprofi wertvolle Tipps für einfache 
und raffinierte Rezepte. Er verrät auch, 
wie man Saucen, Fonds, Edelfische, Eis-
kreationen oder ein perfektes Steak zube-
reitet, Küchenwerkzeuge clever bedient 
und vieles mehr. Abschließend wird das 
gekochte Menü gemeinsam mit den pas-
senden Weinen verkostet. 

Sein Handwerk hat Karl-Heinz Zuck in 
der Top-Gastronomie erlernt, u.a. in der 
Fasanerie in München, in der Aubergi-
ne bei Eckart Witzigmann, bei Käfer 
Feinkost Catering und in der Bavaria 
Hotelfachschule. Neben den kulinari-
schen Anregungen sollen die Kochkur-
se auch eine tolle Gelegenheit bieten, 
um zusammen mit Gleichgesinnten am 
Herd zu stehen und Spaß zu haben.

Termine der Kochkurse am 
Krankenhaus Vilshofen: 

1. Freitag, 22.09.2017 
2. Donnerstag, 19.10.2017 
3. Donnerstag, 16.11.2017 
Jeweils von 16 bis ca. 21 Uhr

Die Anmeldung ist bis 14 Tage vor 
Kursbeginn unter 08541/206-402 
oder kzuck@ge-passau.de möglich. 
Die Kursgebühr beträgt 95 € und ent-
hält u.a. die Rezepte, warme und kal-
te Getränke sowie eine Kochschürze 
für den Kurs. 

Küchenmeister Karl-Heinz Zuck bekocht 
die Klinikpatienten seit 22 Jahren.
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Nähere Informationen zu den ausge-
schriebenen Stellen finden Sie unter

www.ge-passau.de/ 
karriere-ausbildung/ 
stellenangebote

Kollegen 
gesucht...

Oberarzt (m/w)
Unfallchirurgie, Orthopädie, Sportmedizin 
Allgemeinchirurgie 
Innere Medizin 
Pneumologie 
Neurologie

Facharzt (m/w)
Innere Medizin 
Unfallchirurgie, Orthopädie, Sportmedizin

Assistenzarzt (m/w)
Innere Medizin 
Unfallchirurgie, Orthopädie, Sportmedizin 
Allgemeinchirurgie

Freiwillige (m/w)
für den Bundesfreiwilligendienst (BFD)

Telefon: 08541/206-710

Gesundheits- und 
Krankenpfleger (m/w)

Operationstechnischer  
Assistent (m/w) oder

Fachkrankenpfleger (m/w)
für Anästhesie/Intensiv/OP

Auszubildende (m/w)
Gesundheits- und Krankenpfleger (m/w) 
Operationstechnischer Assistent (m/w) 
Physiotherapeuten (m/w) 
Koch (m/w) 
Hauswirtschaftler (m/w)

Langzeitpraktikanten (m/w)
für Pflegedienst, Hauswirtschafts- und 
Küchendienst (unter 18 Jahre und ohne 
abgeschlossene Berufsausbildung)
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Kreuzworträtsel
Die Lösung des Rätsels finden Sie auf Seite 18.
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Dank Reha Ins Leben zurückkehren.

Wieder aktiv sein.

Ein Stück Leben.
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Klinik Niederbayern
Fachklinik für Orthopädie, Physikalische und Rehabilitative Medizin

94072 Bad Füssing
Telefon: +49 (0) 8531 970-0

www.klinik-niederbayern.de

Brunnaderstraße 24 • 84364 Bad Birnbach • Tel.: 08563 980-601 • Fax: 08563 980-666 • info@klinik-rosenhof.de • www.klinik-rosenhof.de

Medizinische Rehabilitation bei allen Erkrankungen,
Unfallfolgen undOperationen des

Haltungs- und Bewegungsapparates

Orthopädisches Rehabilitationszentrum Bad Birnbach
mit Zentrum für Akupunktur und Traditioneller

Chinesischer Medizin TCM

Unsere orthopädische Fachklinik
bietet Ihnen folgende Leistungen:

• Anschlussheilbehandlungen (AHB)
• Reha-Maßnahmen

• Amb. Physiotherapie
• Amb. physikalische Therapie

• Amb. Ergotherapie



Landkreis Passau
Gesundheitseinrichtungen

UNSERE AMBULANZEN  
& STANDORTE
AUF EINEN BLICK

.

Rotthalmünster
Simbacher Straße 35 
94094 Rotthalmünster 
Tel.: 08533/99-0 
Fax: 08533/99-2105

Innere Medizin 
(Tel. 08533/99-1000)
Privatambulanz nach 
tel. Vereinbarung

Pneumologie 
(Tel. 08533/99-1000)
Privatambulanz nach 
tel. Vereinbarung

Kardiologie  
(Tel. 08533/99-2137)
Schrittmacherambulanz: Di., Mi. 
und Fr. 12 bis 15:30 Uhr, nur nach 
telefonischer Terminvereinbarung
Privatambulanz: Di. nur nach 
telefonischer Terminvereinbarung

Allgemein- und Viszeral
chirurgie/Proktologie  
(Tel. 08533/99-1333)
Di. 13:30 bis 16 Uhr,  
Mi. 10 bis 13:30 Uhr
Proktologie: Do. 13:30 bis 16 Uhr

Unfallchirurgie, Orthopädie 
und Sportmedizin  
(Tel. 08533/99-1333)
Mo., Mi.: 13 bis 16 Uhr,  
Do. 8.30 bis 13 Uhr

Frauenheilkunde/ 
Gynäkologische Onkologie  
(Tel. 08533/99-2111)
Ambulanz nach Vereinbarung

Vilshofen
Krankenhausstraße 32 
94474 Vilshofen an der Donau 
Tel.: 08541/206-0 
Fax: 08541/206-129

Innere Medizin  
(Tel. 08541/206-9100)
CED (chronisch-entzündliche 
Darmerkrankung) Ambulanz 
Mo. bis Fr. 14 bis15 Uhr
Institutsambulanz: 
Mo. bis Fr. 9 bis 12 Uhr
Privatambulanz: 
täglich ab 13.30 Uhr

Kardiologie  
(Tel. 08541/206-9150)
Herzschrittmacherambulanz:  
Mo. bis Fr. 14 bis 15 Uhr

Allgemein- und Viszeral
chirurgie/Proktologie 
(Tel. 08541/206-9600)
MVZ/Privatsprechstunde: 
Mo. bis Do. 13 bis 15.30 Uhr,  
Fr. 13 bis 14 Uhr
Wundsprechstunde:  
Fr. 8.30 bis 11.30 Uhr
Nachsorgesprechstunde (postoperativ):  
Mo. bis Do. 8.30 bis 11.30 Uhr
Indikationssprechstunde:  
täglich 9 bis 16 Uhr

Unfallchirurgie, Orthopädie 
und Sportmedizin  
(Tel. 08541/206-9750)
Endoprothetik: Mo. 13 bis 15 Uhr
Große Gelenke: Mi. 13 bis 15 Uhr
Fuß: Di. 13 bis 15 Uhr
Hand: Do. 13 bis 15 Uhr
Schulter: Mi. 8 bis 12 Uhr

Wegscheid
Marktstraße 50 
94110 Wegscheid 
Tel.: 08592/880-0 
Fax: 08592/880-497

Innere Medizin  
(Tel. 08592/880-408 
Fax 08592/880-410)
Mo., Di., Do. 7 bis 13 Uhr  
und 14 bis 17 Uhr, 
Mi., Fr. 7 bis 13 Uhr

Chirurgie  
(Tel. 08592/880-407)
Mo., Di. Do. 14 bis 16.30 Uhr 
Mi., Fr. 9 bis 11.30 Uhr

Rheumaklinik Ostbayern  
Bad Füssing
Waldstraße 14 
94072 Bad Füssing 
Tel.:  08531/31066-20 (Station) 
Fax: 08531/31066-40 (Station)

Ambulanz  
(Tel. 08531/31066-61 
Fax: 08531/913080)
Mo. bis Fr.: 8.30 bis 12 Uhr

Berufsfachschule für 
Krankenpflege
Schambacher Straße 16 
94094 Rotthalmünster 
Tel.: 08533/99-2551 
Fax: 08533/99-2561

Berufsfachschule für 
Physiotherapie
Dr.-Schlögl-Str. 7 
94094 Rotthalmünster 
Tel.: 08533/96465-0 
Fax: 08533/96465-15

Psychosomatische Klinik 
Südostbayern

Stationäre Psychosomatische 
Behandlung Wegscheid
Marktstraße 50 
94110 Wegscheid

Psychosomatische Tagesklinik 
Passau
Nibelungenplatz 1 
94032 Passau

Termin nach Vereinbarung,  
Kontakt für Informationen:
Tel.: 08592/880-339


